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Nene Abonnements
für das IV. Quartal auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für das Vierteljahr bei den
Poſtanſtalten Mk. für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im Oktober 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitnug.

Ww —„JWIZ[ JPolitiſche Kavallerie-Attacken.
Beim Manöver ſollen manchmal glänzende Kavallerie-

Attacken unter ſehr merkwürdigen Umſtänden geritten werden,
die zwar ein impoſantes militäriſches Schauſpiel gewähren,
im Ernſtfalle aber nicht ausgeführt werden könnten, weil die
Artillerie die Kavallerie, welche ſie „überreiten“ ſoll, längſt
todtgeſchoſſen hätte, bevor ſie ihr nahe käme. Wir ſind
allerdings durchaus nicht der Anſicht des großen „Strategen
Bebel, daß aus dieſem Grunde derartige ManöverAttacken
garnicht geritten werden ſollten. Die Manöver haben den
Zweck, den höheren Führern Gelegenheit zur Dispoſition
über Truppenmengen zu geben, damit ſie daraus für den

Ernſtfall lernen ſollen. Deshalb wird nach dem Manöver
jedesmal Kritik geübt, und wir ſind gewiß, daß bei diefer
bervorgehoben wird, beſagte KavallerieAttacken wären ledig
Ech zu. dem Zwecke geritten, um den höheren Führern zir

eigen wie ſie es im Ernſtfalle nicht machen dürften

aß erſtere

hat. Das letztere gilt insbeſondere bei der Handelspolittk,
weil bei dieſer die einſchneidendſten Jntereſſen des National-
wohlſtandes im Spiel ſind. Deshalb wird der Politiker nicht

wie der ManöverStratege mit erdichteten Größen rechnen,
ſondern ſich auf Wirklichkeiten einlaſſen; wenigſtens ſollte es

Das aber hat der Politiker mit dem Strakegen gemein,
daß er, bevor er handelt, das Terrain rekognosziren, ſich
vergewiſſern muß, mit welchen realen Kräften er pro et
contra bei der von ihm beabſichtigten Aktion rechnen muß.
Wir waren der Anſicht, dieſes ſei bezüglich der Zolltarif
vorlage ſeitens des oder der leitenden Staatsmänner ge
ſchehen und glaubten, ſie hätten bei den doch ſehr gründlichen
Vorbereitungen der Vorlage im Wirthſchaftlichen Ausſchuſſe
dieſer Rekognoszirung des Geländes obgelegen und ſich die
Sicherheit verſchafft, daß für dieſen Entwurf nicht etwa
nur im Bundesrath, ſondern auch im Reichstage eine trag

fähige Mehrheit vorhanden ſei.
Wir hätten es nicht anzunehmen gewayt, daß ernſthafte

Politiker ohne ſolche durch Rekognoszirung getroffene Sicher
heit eine Vorlage von der Tragweite des Zolltarifes beim
Reichstage eingebracht hätten. Denn ſchon die Thatſache der
Einbringung ſtellte das Wirthſchaftsleben unter ganz neue
Bedingungen, die unter Umſtänden hätten ſehr verhängniß-
voll für uns werden können, ſofern nämlich dem Manöver der
Vorlage die Realität des Zolltarifgeſetzes nicht folgte. Iſt
die Sache bisher nicht ſo ſchlimm geworden, wie ſie hätte
auslaufen können, ſo haben wir das lediglich der Stagnation
des geſammken Weltverkehrs zu danken, in welcher unſere
amtlichen Zollſtrategen dieſe Manöver-Attacke reiten ließen.
Jm Moment der Hochkonjunktur hätte das eine böſe Ge
ſchichte werden können.

Jm Ernſt geſprochen, wir vermiſſen, daß ſich Graf
Bülow und insbeſondere Graf Poſadowsky durch klarſichtige
Rekognnoszirung des Terrains die Gewißheit der An-
nahme ihrer Tarifvorlage durch den Reichstag verſchafft
hätten und meinen, daß ohne ſolche Gewißheit dieſe Vorlage
nicht hätte eingebracht werden ſollen, da man Handelspolitik
nicht dergeſtalt betreiben kann, wie ſich auf dem Manöver-
felde Attacken reiten laſſen. Es genügte unſeres Erachtens
keineswegs, daß im Bundesrathe ein Kompromiß über
den Poſadowskyſchen Entwurf herbeigeführt wurde, ſondern
gerade bei einer ſolchen Maßnahme mußte man, bevor man
ſie an den Reichstag brachte, rekognosziren und, wenn
man dabei nicht die erwartete Mehrheit fixiren konnte, den
Enkwurf dergeſtalt modifiziren, daß ihm eine Mehrheit ſicher
war. Das gilt natürlich nur hinſichtlich der großen ent-
ſcheidenden Geſichtspunkte, während Details offen bleiben
konnten; für erſtere durfte man ſich aber nicht darauf ver
laſſen, daß man die Gegner durch eine Manöver-Attacke über

reiten könnte.Der Fehler in der Rechnung zeigk ſich jetk. Wenn auch
Graf Bülow die Premierminiſter der Einzelſtaaten nicht
nach Berlin berufen hat, um nochmals mit ihnen über die
Stellung der verbündeten Regierungen zum Zolltarif zu ver
handeln, ſo ſollen doch einzelne ſüddeutſche Miniſter den
Wunſch haben, ſich in Berlin nach der Lage der Zollfrage zu
„erkundigen“. Das kann nicht heißen, der bundesräthliche

es ſtets mit dem Ernſtfalle zu thün hat, alſo auch
nicht mit unmöglichen Kavallerie Akkacken operiren kann.
ſondern ſich lediglich nach den realen Bedingniſſen zu richten

r

Kompromiß ſei das letzte Wort. Sollte das der Fall ſein, ſo
brauchte man die Herren nicht zu bemühen. Das hätte man
ſich wahrſcheinlich auch erſpart, wenn man rechtzeitig das
Reichstagsgelände erforſcht hätte, denn dann wäre man nicht
in die heutige unklare Situation gerathen.

Uebrigens hat Graf Bülow, ſo viel wir wiſſen, bisher
niemals öffentlich und in verbindlicher Weiſe geſagt, der
Bundesrathskompromiß wäre ſein letztes Wort; er hat ſogar
ſichtlich vermieden, klare und beſtimmte Stellung zu den
handelspolitiſchen Streitpunkten zu nehmen. Darf man
daraus folgern, daß dem Reichskanzler ſchon länger Bedenken
gegen die Uebertragung der Manöver-Attacke in die Han
delspolitik aufgeſtiegen wären Dann würde man annehmen
müſſen, daß die Konferenz der leitenden Einzelſtaatsminiſter
ihren Abſchluß darin fände, daß Graf Poſadowsky als Ober
präſident nach dem Oſten der preußiſchen Monarchie geht.

Der Rieſenſtreik in den nord amerikaniſchen
Kohlenbergwerken.

Mehr als fünf Monate dauert bereits der Streik, den
150 000 Bergarbeiter unter Leitung Mitchells im Staate
Pennſylvanien durchführen, in dem Pierpont Morgan
Truſt und Wirthſchaftskönig iſt. Schon naht die Winter-
kälte, und der gleichzeitige Streik der nordfranzöſiſchen
Kohlenarbeiter droht die Lage zu verſchärfen. Da beginnt es
in den Großſtädten der Union unruhig zu werden. Präſi
dent Rooſevelt, der ſich um des kommenden Wahlkampfes
um die Präſidentſchaft willen ſchon unter allerlei wirthſchafts-
Philoſophiſchen ſchönen Reden vor der Macht der Truſts
ein wenig hatte verneigen und einen Theil früherer Forde-

rungen von Staats und Allgemeinheitswegen hatte auf
geben müſſen, läßt von Neuem den alten Douglas-Groll im

„Buſen aufſteigen. Er hatte ſich zunächſt geweigert, Bundes

e e er eine Ausnahme- Maßregel über die Geſetze hinweg und eine

r dem

außerordentliche Berufung des Kongreſfes. Thörichterweiſe
haben ſich aber die Ausſtändiſchen inzwiſchen zu allerhand Ge-
waltthätigkeiten ja Mordthaten hinreißen laſſen, und ſo iſi
denn die ganze Nationalgarde Pennſylvaniens zur Aufrecht-
erhaltung der Ordnung in Pennſylvanien ſoeben zuſammen-
berufen worden. Die Truſtkönige behaupten, ſie fänden ge-
nug freiwillige neue Arbeiter für ihre Bergwerke, falls deren
Arbeit gegen die Gewaltthaten der Streikenden durch Polizei
und Militär geſchützt werde.

Es iſt das erſte Mal, daß die oberſte Staatsgewalt in
der nord amerikaniſchen Republik ſich in einen Streit zwiſchen
Unternehmern und Arbeitern eingemiſcht hat. Die infolge
des Kohlenmangels und der hohen Kohlenpreiſe entrüſtete
Bevölkerung ſoll vielfach mit den Ausſtändiſchen ſympathi-
ſiren, die ſich reicher Unterſtützung nicht nur ſeitens der ameri-
kaniſchen Gewerkſchaften, ſondern auch ſeitens des Bürger-
thums erfreuen und aus dieſem Grunde einſtweilen auch die
ihnen von den engliſchen Gewerkvereinen angebotene Unter-
ſtützung abgelehnt haben. Der Kohlenmangel iſt aber bereits
ſo groß, daß z. B. in NewYork der Preis der Kohlen fünf-
mal ſo hoch iſt wie in Deutſchland. Die Ausſtändigen
fordern neben Anerkennung ihrer Organiſation eine feſte
Lohnſkala mit einer Erhöhung der Löhne um etwa 10 Proz.,
die Kontrole der Arbeiter beim Abwiegen der Kohlen, den
Achtſtundentag einſchließlich Ein- und Ausfahrt und die gl
ſchaffung des Truckſyſtems. Die Erhöhung der Löhne iſt den
Arbeitern vor zwei Jahren bei Beendigung des damaligen
Ausſtandes verſprochen worden. Jnzwiſchen iſt der Preis der
Kohlen zwar ſtetig geſtiegen, aber die Löhne nicht. Dazu
kommt noch das Truckſyſtem: Die Arbeiter müſſen Lebens-
mittel und Pulver in den Waarenhäuſern der Compagnien
kaufen, und zwar theurer als anderswo. Jn den Bergwerken
herrſcht außerdem das Zwiſchenunternehmer-Syſtem: man
unterſcheidet die Bergarbeiter-,Boſſe“ und die gewöhnlichen
Arbeiter. Die erſteren nehmen einen beſtimmten Kompler
in eigene Regie und bezahlen ihre Arbeiter.
dienen in kurzer Zeit 12 bis 16 Mk., während der gewöhnliche
Arbeiter höchſtens auf 6 bis 7 Mk. kommt. Dadurch entſtehen
Jntereſſengegenſätze innerhalb der Arbeiterſchaft ſelbſt, die
noch durch Raſſenſtreitigkeiten verſchärft werden. Die „Boſſe“
ſind Amerikaner oder doch von angelſächſiſcher Raſſe, wäh
rend die Anderen meiſt eingewanderte Slaven und Magyaren

ſind und gewöhnlich „Hunnen“ genannt werden.
Jn Pennſylvanien werden etwa 83 Millionen Tonnen

Kohlen jährlich gefördert, faſt ein Drittel der geſammten
amerikaniſchen Kohlenproduktion. Als Kohlenbezirke kommen
außerdem hauptſächlich in Betracht: Jllinois mit 27 Mill.
Tonnen, Virginia mit 24, Ohio mit 20 und Alabama mit
9 Millionen Tonnen. Pennſylvanien allein produzirt mehr
Kohlen als Frankreich, Belgien und Oeſterreich zuſammen
genommen. Während vor 30 Jahren die Kohlenförderung
der Vereinigten Staaten noch nicht den dritten Theil der
engliſchen und noch nicht 15 Prozent der Weltproduktion
betrüg. hat ſie an der Wende des Jahrhunderts die engliſche
(225 Mill.) mit 260 Millionen überflügelt und iſt damit an
die Spitze der Weltproduktion getreten. Sie ſteigt ungeheuer
raſch und ſucht Abſatzgebiete in allen Welttheilen. Vorläufig
iſt England aber noch das größte Kohlenausfuhrland, das
rund 20 Prozent ſeiner Förderung ausführt. Aber auch in

er 1902.

Sie ſelbſt ver

a kation in
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Telephon-Amt VIa Hr. I 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Rußland, wo noch ungeheure Kohlenlager der Ausbeuke
harren, wächſt eine Kohlenmacht heran. Es ſteigert ſeine
Kohlenproduktion von Jahr zu Jahr. Jn Amerika ſind die
Kohlenfelder zumeiſt im Beſitze der Eiſenbahnen, welche die
Kohlen befördern und unter ſich Ringe oder Truſts bilden.
Wo die Kohlenfelder noch im Privatbeſitz ſind, diktiren die
Bahnen rieſige Frachten. Die Kohlenringe diktiren die Preiſe,
ſetzen die Löhne feſt und ſchreiben den unabhängigen Minen

vor, wieviel Kohlen ſie auf den Markt bringen
ürfen.

Der gegenwärtige Ausſtand iſt ein Kampf zwiſchen dem
Kohlentruſt und der Bergarbeiter-Union. Ein großer Theil
der Ausſtändigen gehört dem großen amerikaniſchen Berg-
arbeiterbunde (The United Mine Workers of Amerika) an,
der auf ſeinem vorjährigen Kongreß in Jndianapolis in
1712 Lokalvereinen angeblich rund 190 000 Mitglieder
zählte. Der Mitgliederſtand der Arbeiterverbände wechſelt
indeſſen in Amerika raſch, da nicht, wie in Europa, Unter-
ſtützungskaſſen die Mitglieder an die Verbände feſſeln.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 8. Oktober.

Die Burengenerale. Gegenüber anderweitigen Preß
nachrichten, daß der Empfang der a e
durch Se. Majeſtät nunmehr S ſei, ſtellen wir f.
daß das vorgeſchriebene Geſuch der Generale durch die engliſ
Botſchaft um eine Audienz bei Sr. Majeſtät bisher noch immer
nicht vorliegt. Ueber den Standpunkt engliſcher Kreiſe zur

Frage des Empfanges der Burengenerale durch den Kaiſer
wird dem „Lok.-Anz.“ aus London gemeldet

„Die Generale gelten ſeit der Veröffentlichung des Amſterdamer
Manifeſtes an leitender Stelle nicht mehr als zuverläſſig ebenſo bei

der großen Mehrheit der Bevölkerung. Man iſt hier überzeugt daß
die außerhalb Englands geſammelten Gelder trotz aller Kautelen ihren
philantropiſchen Zwecken en und zu englandfeindlicher Agitation

werden Agitation würde nun
durch eine Audienz an die drei Generale eine ſchwer zu Englands

Nachtheil ins Gewicht fallende Rückenſtärkung erwachſen. Dadurch
würden die ohnehin enormen Schwierigkeiten der anglo-holländiſchen

Afrika für abſehbare Zeit ſehr leicht ins
rwindliche geſteigert werden können. Gerade weil man hier an

eder Stelle keinen Augenblick darüber im Zweifel iſt, daß für
den Kaiſer lediglich Gründe perſönlich-ſoldatiſchen Jntereſſes für die
Gewährung der Audienz entſcheidend ſein würden, hofft man hier
immer noch, daß der Kaiſer ſich die Befriedigung dieſes Jntereſſes ver
ſagen werde. Man beklagt daher in Londoner Regierungskreiſen auch
lebhaft die vorlauten und aggreſſiven Aeußeruugen eines Theils der
Londouer Preſſe.“

Wie der „L.-A.“ weiter erfährt, werden die Burengenerale
Donnerstag, den 16., Abends 6 Uhr in Berlin ein

reffen.
Die Londoner Auslaſſungen ſind ſo unwürdig und niedri

wie nur irgend e Die Burengenerale werden beinahe
als Betrüger charakteriſirt, wiewohl ſie bisher ſtets nur be
wieſen haben, daß ſie vornehmere Gentlemens ſind, als alle
Engländer zuſammengenommen. Der Empfang der Buren
generale in Deutſchland wird den Engländern zeigen, wie man
in Deutſchland große Helden und ehrliche Männer ehrt. Jn
L Deutſchland würde man es mit Jubel begrüßen, wenn

e. Maj. der Kaiſer die Burengenerale in Audienz empfinge,
ſchon damit vor aller Welt offenbar würde, was der n
Kaiſer von den würdeloſen Verdächtigungen hält, womit die
Engländer ihre heldenmüthigen Feinde qrundlos bewerfen

Ueber den Dortmund Emskanal ſchreibt man uns
Dieſer Kanal, ſo hieß es in der Begründung der betr. Geſetzes
vorlage, ſollte in erſter Linie der deutſchen Kohlen und Eiſew
ausfuhr inſofern dienen, als er deren Erzeugniſſe über ein
heimiſche, nicht über fremde len auf den Weltmarkt zu be
fördern beſtimmt war. Nebenbei ſollte er die zur Eiſen bezw
Stahlerzeungung nothwendigen ausländiſchen Erze billig in di
weſtfäliſchrheiniſchen Jnduſtriebezirke ſchaffen. Sehen wir nur
einmal zu. welche Auskunft die Statiſtik über den Verkehr
auf dem Dortmund-Emskanal giebt. Jn Emden langten vom
Binnenland nach dem Jahresbericht der Bochumer Handels
kammer für 1901 an: 49070 Tonnen 4907 Doppel-
lader Kohlen, 21250 Tonnen 2125 Doppelwaggons
à 200 Ctr. Eiſen und Stahl und ferner 2180 Tonnen
Los 370 Tonnen Getreide, 3420 Tonnen Eiſenerze, 7590

onnen Sand und Steine, 7300 Tonnen andere Güter, ſoviel
wie 91 890 Tonnen zuſammen 9189 Doppellader. Kanal
aufwärts von Emden bis Dorlmund gingen 19 400 Tonnen
2 97 540 Tonnen 5853 Doppelwaggons Getreide, 680

onnen Eiſen und Stahl, 58 790 Tonnen Eiſenerz, 4675
Tonnen Sand und Steine und 32 620 Tonnen andere Güter,
zuſammen alſo 213 700 Tonnen. Vom Getreide blieben über
80 000 Tonnen in Münſter zum Schaden der einheimiſchen
Bauern. Der Dortmund Emskanal dient alſo hauptſächlich
als Einfallsthor fremden Getreides. Wie gering der Verkehr
auf dem theuren Kanal iſt, zeigt die Thatſache, daß der Bahn

r der einzigen Station Gelſenkirchen höhere Ziffern
aufweiſt.

Vom Zolltarif. g. den Aeußerungen des
Abg. v. Frege der bekanntlich die Taktik ſeiner Parteienoſſen in der Zolltariffrage verurtheilt hat, ſchreibt

eute die „Kreuzztg.“:
„Es iſt bedauerlich, daß Herr v. Frege durch ſeine Krankheit



m

e h

c

F S S

veryhinoert war, ſeine abweichende Anſicht in der Fraktion
mit dem Nachdruck geltend zu machen, den er jetzt nach ſeiner Geneſung
ſeinen Darlegungen zu geben weiß, und wir zweifeln nicht daran, daß,
wenn er nun als völlig Geſundeter in der Fraktion wiederholt,
was er in der Leipziger ökonomiſchen Sozietät geſagt hat, ſeine Aus
führungen die gebührende Beachtung finden werden.“

Offiziös liegt noch folgende Mittheilung vor
Die Nachricht der „Schleſ. Ztg.“ von der in Ausſicht ſtehenden

konferenz zwiſchen dem Reichskanzler und den
leitenden Miniſtern der größeren Bundesſtaaten
iſt unzutreffend. Es ſollte durch die Lanzirung derſelben vielleicht
dargelegt werden daß die verbündeten Regierungen durch die
Kommiſſionsbeſchlüſſe des Reichstages nunmehr derartig mürbe
geworden ſeien, um ſich über das Maß ihrer Nachgiebigkeit
ſchlüſſig zu machen. Das iſt aber nicht der Fall. Die ver-
bündeten Regierungen haben in Sachen der Getreidemindeſtzölle keine
Konzeſſionen auf Lager und können ſich auch nicht bereit finden
laſſen bei dem ſtarken Bedürfniß des Reichs nach geſteigerten
Einnahmen einen Theil der Zolleinnahmen zu ſozialen Zwecken
zu verwenden. Wie bei der erſten Leſung des Tarifs im Reichstage,

ſo werden vermuthlich auch bei der zweiten die Miniſter v. Riedel,
v. Metzſch und v. Piſchek in Berlin eintreffen und an der Seite des
Reichskanzlers den Verhandlungen beiwohnen das iſt der allein
zutreffende Kern der KonferenzJdee.

Daß dieſe Erklärung von dem Reichskanzler herrühre, iſt
ſchon aus den Gründen, die wir an leitender Stelle dargelegt
haben, nicht anzunehmen. Wahrſcheinlich dürfte Graf Poſa-
dowsky hinter ihr ſtehen. Von ihm freilich iſt nach allem, was
er bisher geſprochen hat, eine andere Stellungnahme nicht zu
erwarten.

Die Vorbereitungen für die Veranlagung zur Ein
kommenſteuer für das Steuerjahr 1903 werden gegen-
wärtig in die Wege geleitet. Zunächſt erfolgt zu dieſem Zwecke
eine allgemeine Perſonenſtandsaufnahme, die in der Zeit vom
28. Oktober bis zum 12. November vollzogen werden muß.
Seitens der zuſtändigen Organe ſind er ſchon überall die
nothwendigen Schritte g Jn dieſem Jahre wird
übrigens die Thätigkeit der Steuerveranlagungsorgane nicht
ſo umfangreich ſein wie im vorigen weil diesmal eine Ver
anlagung zur Ergänzungsſteuer mit derjenigen zur Einkommen
ſteuer nicht verbunden zu werden braucht. Bekanntlich er
folgen die Veranlagungen zur Ergänzungsſteuer nur alle drei
Jahre. Auch im nächſten Jahre werden ſie demnach nicht
nöthig ſein. Erſt für das Jahr 1905 iſt wieder eine gemein
ſame Veranlagung zu beiden Steuerarten zu erwarten.

Die Nickel Zwanzigpfennigſtücke. Bei dem in der
letzten Bundesrathsplenarſitzung gefaßten Beſchluſſe betreffs
der Außerkursſetzung, der Zwanzigpfennigſtücke aus Nickelhandelt es ſich um den letzten Chrit zu dem Ziele, dieſe

Münzſorte aus dem Verkehr zu bringen. Die Anordnung,
die Zwanzigpfennigſtücke aus Nickel ebenſo wie ine aus
Silber J ſchon vor längerer Zeit erfolgt. Die in
Rede ſtehende Münzſorte war nur in verhältnißmäßig geringem
Betrage zur Ausprägung gelangt. Während von den
ſilbernen Zwanzigpfennigſtücken eine Summe von nahezu
36 Millionen Mark ausgeprägt war, hatten es die Zwanzig
r aus Nickel, deren Prägung allerdings in ähnlicher

eiſe wie diejenigen der goldenen Fünfmarkſtücke nur wenigeJahre gedauert hatte, blot auf den Betrag von 5 Mill. Mk.

ehracht. Von dieſen iſt ſchon der größte Theil zur Ein
ziehuno gelanat.

Perſonalnachrichten. Handelsminiſter Moeller bſichtigte
den Grubenbetrieb auf der Zeche Shamrock bei Herne. General

lentnant Fritz Graf von Walderſee, ein Bruder des Feld
marſchalls, iſt in Schwerin geſtorben.

Bekämpfung des Mädchenhandels. Jm weiteren Verlaufe der
Verhandlungen der deutſchnationalen Vorkonferenz zur internationalen
Konferenz zur Bekämpfung des Mädchenhandels zu Frankfurt a. M.
ſtellte Unterſtaatsſekretär von Mayr im Namen des bayeriſchen Zweig
ausſchuſſes eine Reihe von Anträgen, die Regierungen der verſchiedenen
Länder zu erſuchen, bei einer etwaigen Reviſion des Straſgeſetzbuches gleich
lautende Grundſätze über die Beſtrafung der einzelnen Sittlichkeitsdelikte
auſzuſtellen, auch die im Auslande rechtskräftig gewordenen Verurtheilungen
anzurechnen und beſonders das Strafmaß für Mädchenhändler zu er
höhen. Nach lebhafter Erörterung der Anträge berichtete Dr. Burchardt
über den Stand und die Handhabung der bezüglichen deutſchen Geſetz
gebung, worauf die Anträge des Unterſtaatsſekretärs v. Mayr einſtimmig
angenommen wurden. Einem Theile der Verhandlungen wohnte auch
der Oberpräſident Staatsminiſter Graf v. ZedlitzTrützſchler bei. Zum

Schluß bat Unterſtaatsſekretär v, Mayr den Grafen Keller, dem Kaiſer
den Dank der Konferenz auszuſprechen für die Unterſtützung, die er den
Beſtrebungen der Verſammlung habe angedeihen laſſen. Hierauf ſchloß
der Vorſitzende Graf Bernſtorff die Sitzung mit einem dreimaligen Hoch
auf den Kaiſer.

Ausland.
OeſterreichUngarn.
Vom Ausgleich.

Die Audienzen der Miniſter v. Szell, Körber und Gra
Goluchowski beint Kaiſer am geſtrigen Dienstag brachten no
immer keine Entſcheidung über den Ausgleich. Die eigentliche
Natur der Schwierigkeit wird auf beiden Seiten beharrlich
verſchwiegen.

Jtalien.
Neue Kardinäle.Es wird aus Rom beſtätigt, daß der Papſt im November ſechs

Kardinäle ernennen wird ein deutſcher wird ſich darunter
nicht befinden.

Frankreich.

Die Ausſtandsbewegung.
Der Abgeordnete Basly, der Führer der Bergarbeiter im Pas de

Calais, erklärte nach einem Berichte des „Figaro“, nach ſeiner Anſicht
werde der Bergarbeiter- Ausſtand im Kohlenrevier der Departements
Pas de Calais und Loire, ſowie in Carmaux allgemein ſein, in
den anderen Kohlenrevieren ſei ein Geſammtausſtand nicht zu erwarten,
theils weil die Organiſation der Bergarbeiter nicht vollendet ſei, theils
weil die Bergarbeiter ſoeben erſt einen langen entbehrungsvollen Aus
ſtand durchgemacht hätten. Auch die Bergarbeiter in Monceau les
Mines würden ſich an dem Ausſtande nicht betheiligen aus Groll
darüber, daß Niemand ſich ihrer im letzten Ausſtande angenommen habe.

Türkei.
Das Bandenunweſen.

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Viele Zeitungsmeldungen
über das Bandenunweſen ſind ün richtig oder übertrieben.
Umfaſſenden Erhebungen zufolge ſowie nach der Meinung unparteiiſcher
Kenner des Landes und der Verhältniſſe hat ſich die Lage in den drei
Vilajets zweifellos verſchlechtert, doch wird die Beurtheilung in den
europäiſchen Zeitungen für zu peſſimiſtiſch erachtet. Die Nachricht von
neuen militäriſchen Maßnahmen beſtätigt ſich nicht. Das Banden
unweſen ſcheint ſeinen Höhepunkt überſchritten zu haben und auch in
folge der vorgerückten Jahreszeit ſtetig abzunehmen.

15, Hauptverſammlung des Evangeliſchen
Bundes.

II.

Hagen i. Weſtf., 7. Oktober.
Heute Vormittag um 8 Uhr fand u. dem Vereinshauſe eine ge

ſchloſſene Verſammlung der Mitglieder des Evangeliſchen Bundes ſtatt,
in welcher der Schriftführer des Bundes, Prof. Witte-Halle, den
Jahresbericht erſtattete. Die Zahl der Bundesmitglieder beträgt ein
ſchließlich der Mitglieder der angeſchloſſenen Vereine 157 000. Direktor
Fabaſius von der Kolonialſchule in Witzenhauſen hielt einen Vor
trag über die Ziele und die Thätigkeit des evangeliſchen Hauptvereins
für deutſche Anſiedler und Auswanderer. Hieran ſich anſchließend fand
eine Könferenz der Diaspora- Anſtalten ſtatt und gleichzeitig eine
Konferenz des Geſanumtvorſtandes und der Abgeordneten der Zweig
vereine, in welcher der Jahresbericht ſowie der Vortrag des Direktors
Fabaſius beſprochen würden. Hierauf ſprach Lehrer Gurfing-

Teſſenheim über Ultrampntanismus und Schule. Schließlich wurden
die ſtatutengemäß aus dem Centralvorſtand ausſcheidenden acht Mit
glieder wiedergewählt, Abends fanden in der Lutherkirche undJohanneskirche Feſtgottesdienſte ſtatt, die zahlreich beſucht waren. Jn

der Lutherkirche predigte ne Dr. Nebe- Münſter
nund ſchloß mit dem Wunſche, daß die Feſttage die Gemeinde ſtärken

mögen in Treue, vereinigen in Liebe und erhalten in Demuth in der
Johanneskirche predigte Dr. Kaiſer.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Provinzial Städte-FenerSocietät der Provinz Sachſen.

Nach dem Beſtande am 1. Juli d. J. betrug die Geſammt-
Verſicherungsſumme unſerer Provinzial-Städte-FeuerSocietät
1178 Millionen Mark, und zwar für Jmmobiliar 951 Millionen
Mark und für Mobiliar 227 Millionen Mark. Dem Vorjahr gegen
über ergiebt ſich wiederum ein ſehr erheblicher Zugang von 50
Millionen Mark, wovon auf das Jmmobiliar 37 Millionen Mark
und auf das Mobiliar 12*7, Millionen Mark entfallen. Die Zahl
der verſicherten Gehöfte betrug rund 69300, an
Mobiliarverſicherungen waren gegen 37 000 in Kraft. Seit der

erkennung.

Reorganiſation der Societät im Jahre 1878, in welchem di
Mobiliarverſicherung erſt aufgenommen iſt, hat ſich die
verſicherung um 840 Millionen Mark vermehrt. Die Ver
beſſerung der Bauart der bei der Societät verſicherten Gebäude
iſt eine ſtetig fortſchreitende geweſen, wie daraus hervorgeht, daß die
Verſicherungsſumme für Maſſivbauten auf 514 Millionen Mark,
alſo auf mehr als die Hälfte der Gebäudeverſicherungen, geſtiegen
iſt, während ſie 1880 nur ein Drittel der Gebäudeverſicherungen
betragen hat. Die So cietätsbeiträge ſind ſehr mäßige;
im Allgemeinen betragen ſie für Verſicherungen von gewöhnlicher
Gefahr bei maſſiver Vauart bei nicht maſſiber Vauart
212 vom Tauſend der Verſicherungsſumme. Ein eigener
Reſervefonds der Societät von mehr als 48 Millionen Mark und
ausreichende Rückdeckung bürgen für die Gleichmäßigkeit der Vei-
träge. Beginn und Beſtehen der Verſicherungen bei der Societät
ſind unabhängig von rechtzeitiger Beitragszahlung, etwa ein
tretender Erhöhung der Feuersgefahr, vorübergehend veränderter
Aufbewahrung verſicherter Gegenſtände und dem Eigenthums-
wechſel. Die Verfſicherungsbedingungen ſchützen in gleicher Weiſe
die Verſicherten und deren Grundſtücksgläubiger und fördern hier
durch den Realkredit. Bei Aufnahme und Ausleihung von Hhpo
theken bieten die Gebäudetaxen der Societät zur Prüfung der
Mündelſicherheit nach dem Ausführungsgeſetz zum Bürgerlichen
Geſetzbuch eine genügende, ſichere und geſetzliche Grundlage.

Delitzſch, 7. Okt. (Polizeilich feſtgenommen) wurden
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag eine aus Schkeuditz
ſtammende Frauensperſon und deren Ehemann. Die Frau hatte ſich
einer Uebertretung der Strafgeſetzbuches im Sinne des 8 361,6 ſchuldig
gemacht. Am Sonntag wurden zwei Dienſtmädchen von auswärts
der Polizei zugeführt, welche einen Diebſtahl im Laden des Herrn
Schuhmachermeiſters Hermann Brendecke verübt hatten. Sie nahmen
in einem unbewachten Augenblicke ein Paar Schuhe weg, der Diebſtahl
wurde aber bald entdeckt und die Mädchen noch in der Stadt ergriffen.

Torganu, 7. Okt. (Jn ernſter Lebensgefahr) ſchwebten
in der Nacht zum Montag mehrere Anwohner der Pfarrſtraße, in
deren Wohnungen Gas in ſo erheblicher Menge eingedrungen war, daß
ſich bei einzelnen Perſonen Vergiſtungs- Erſcheinungen einſtellten. Daß
nicht ein ſchweres Unglück entſtanden iſt, kann nur den günſtigen
Umſtänden zugeſchrieben werden, unter denen der Vorfall ſich ereignete
Das Gas war durch den Bruch eines Gasrohres entſtrömt und
hatte während der Nacht ſeinen Weg entlang den Röhren der
Kanalanſchlußleitungen in die Parterre- Wohnungen der Häuſer Pfarr
ſtraße Nr. 434, 439 b und 440 gefunden. Geſtern früh machten ſich
bei allen Bewohnern derſelben mehr oder weniger die Folgen vpn Ver
giftung an Gas durch Kopſſchmerzen und Erbrechen bemerkbar, ohne
daß man ſich die Urſachen zu erklären vermochte. Erſt gegen Mittag
ſtellte man den immer ſtärker werdenden Gasgeruch feſt, doch erſt in
ſpäter Abendſtunde wurde der Rohrbruch gefunden. Die Schuld an
demſelben ſoll der mangel haſten Zuſchüttung der Kanal-
leitung beizumeſſen ſein.

Liebenwerda, 7. Okt. (Schadenfeuer.) Jn, Dönitßßz
gingen in der Nacht zum Montag die Wirthſchaftsgebäude, Scheune,
Stallung und Schuppen des Landwirths E. Siptitz in Flammen
auf. Ein großer Theil der Erntevorräthe uſw. verbrannte. Das

konnte erhalten werden. Die Brandurſache äſt un
ekannt.

Mücheln, 7. Okt. (Das zuletzt gemeldete
Feuer) vernichtete eine gefüllte Scheune des Rittergutsbeſitzers
E. Braun in Zöbigker. (Die Meldung aus Eptingen iſt unrichtig.))

Schkölen 5. Okt. (Waſſerkraft.) Jm nahen Dorfe
Zſchorgula war der Mühlknappe Spindler infolge eines Familienfeſtes
geſtern und heute abweſend, der Waſſerſchutz war zugezogen und das
Mühlenwerk abgeſtellt. Der Druck des angeſammelten Waſſers riß den
Schutz weg und das Waſſer zertrümmerte das ſtillſtehende u Mühl-
rad vollſtändig, es der Vetrieb der Mühle auf. 3-4 Wochen unter

brochen werden wird. zr. Weißenfels, 7. Okt. Von der Findigkeit der Poſt.)Ein hieſiger Herr hätte im Drange der Geſchäfte vergeſſen, eine Poſt
karte mit der Adreſſe zu verſehen. Gleichwohl: kam die Karte ohne
jede Verzögerung in LeipzigLindenau an. Das Poſtamt hafte aus
dem Jnhalte der Rückſeite den Namen und Wohnort des Aipiangere
erſehen, daraufhin den Stadttheil, die Straße und Hau. ummer
ermittelt und die Karte dem Adreſſaten richtig ausgehändigt. Daß die
vielbeſchäftigten Poſtbeamten ſich die Zeit genommen, die Vergeßlichkeit
des Abſenders in dieſer Weiſe gutzumachen, verdient gewiß alle An

Weißenfels, 7. Okt. (Jahnfeier. K ndedaus
ſetzung.) Jn der letzten Verſammlung der Weißenfelſer Turnerſchaft
wurde beſchloſſen, am 15 Oktober, dem 50 jährigen Todestage Vater
Jahns, im Etabliſſement „Bad“ eine JahnFeier zu veranſtalten. Auch
wird ein Kranz am Grabe Jahns niedergelegt werden. Die Perſon,
welche das zweijährige Kind am 17. September d. J. in einem Haus
flur der Weinbergſtraße ausgeſetzt hat, iſt jetzt in der unverehelichten
Roſine Schwarz, in Leipzig wohnhaft, ermittelt. Die Perſon iſt die
Mutter des Kindes und wollte ſich desſelben auf dieſe Weiſe entledigen.

d S d „cchchh h [ZDNachdruck verboten.

Anſtedelnungen in Aſambara,
(DeutſchOſtAfrika.)

Seit wir Deutſche uns gleichfalls zu denjenigen Mächten
zählen, welche einen Kolonialbeſitz ihr Eigen nennen, muß es
unſer Beſtreben ſein, in unſeren Kolonien deutſche Arbeit nicht
nur in großen Plantagen uſw., ſondern auch in kleineren
Betrieben nutzbringend zu verwenden. Nordamerika verdankt
wohl einen großen Theil ſeiner jetzigen Weltſtellung dem
geringniſchen Element, desgleichen haben wir in Südamerika,
ſpeziell in Braſilien, blühende deutſche Siedelungen. Es
verlohnt ſich wohl der Mühe, einmal zu betrachten, ob in
unſeren Kolonien nicht auch geeignete Ländereien zu finden
ſind und unter welchen Umſtänden und Ausſichten auf Erfolg
in dieſen ſich eine Anſiedelung ermöglichen läßt.

Dem Schreiber dieſer Zeilen ſchweben in erſter Linie
die Bergländer von Oſtafrika, Uhehe und Uſambara vor.
Uhehe iſt wohl das geeignetſte, indeſſen iſt zur Zeit eine An
ſiedelung dort erſchwert wegen der weiten Reiſe dahin welche
zum Theil durch ungeſunde, fieberreiche Länder führt und
andererſeits wegen der ungünſtigen Abſatzverhältniſſe, welche
jeden produzirten Artikel mit hohen Transportſpeſen belaſten.
Anders dagegen liegen die Verhältniſſe im Hochlande von
Uſambarag, und möchte ich hier die Gründe, welche das Land
für Beſiedelung geeignet erſcheinen laſſen, etwas genauer
ausführer

Welche Bedingungen ſtellen wir an ein Koloniſten-
Land Da iſt zunächſt das Klima, es muß den Deutſchen
in die Möglichkeit verſetzen, in ſeiner gewohnten Arbeit weiter
ſchaffen zu können, kurzum, dem heimiſchen Klima möglichſt
ähnlich ſein. Die Reiſe von Tanga bis in das Hochland iſt in
zwei Tagen zu bewerkſtelligen, bis KorogweBahn, von da iſt
man in ca. drei bis vier Stunden in den Bergen.
Als Belege für die Geſundheit des Klimas möge Folgen-

des dienen:
Eine Kommiſſion der Regierung, beſtehend aus dem

Gouverneur, einem Regierungsarzt und einem Bauſach-
verſtändigen, haben im Auguſt dieſes Jahres eine Reiſe be-
hufs Auswahl eines geeigneten Platzes für eine Geſundheits-

Station in die Berge von Uſambara unternommen und den
e ca. drei Stunden von der Bahnſtation Korogwe ge-
funden.

Ueber Geſundheitszuſtand und Gedeihen der hieſigen
Europäer- Familien füge ich noch des Weiteren hinzu, daß

hier in der nächſten Nachbarſchaft fünf bis ſechs Ehepaare
mit Kindern wohnen, daß im Monat Auguſt bei dreien der
ſelben Kinder geboren wurden und daß das Befinden von
Mutter und Kind in allen drei Familien zur Zeit ein gutes
iſt. Allen drei Müttern ſtand ärztliche Hilfe und Pflegerin
bei der Geburt zur Seite. Malaria iſt in den Bergen auch
häufig, indeſſen bringt man ſich die Keime zu der Krankheit
meiſt mit hinauf. Jn der erſten Zeit meines hieſigen Auf
enthalts habe ich ſtark an Fieber gelitten, jedoch iſt dies die
Folge eines fünfmonatlichen Zelt- und Reiſelebens im Jnnern
und an den Küſten der Kolonie, wobei ich meinen Körper
ſtark mit Malaria-Paraſiten infizirt habe. Wer hier oben
bleibt, bekommt wohl ſo leicht kein Fieber, wie ſich an zahl-
reichen Beiſpielen beweiſen läßt.

Als zweite Frage würden die Bodenverhältniſſe in
Frage kommen. Man gebe ſich hier keinen Jlluſionen hin,
der Boden will ebenſogut ſeine fürſorgliche Behandlung und
Düngung haben, wie anderswo auch, wenn man glaubt, nur
immerzu ſäen und ernten zu können, ohne dem Boden ſeine
ihm zukommende Pflege angedeihen zu laſſen, iſt man in
einem ganz gewaltigen Jrrthum begriffen. Die Einge-
borenen, welche Ackerbau betreiben, haben, wenn wir es mit
heimiſchen Verhältniſſen vergleichen, ihre Feldbeſtellung der
artig eingerichtet, daß ſie zwei, auch dreimal dasſelbe Stück
Land benutzen und dann dasſelbe brach liegen laſſen und
ein anderes Stück Land in Angriff nehmen, da ſie das
Düngen des Bodens nicht kennen, machen ſie es durch Brache.

Ueber die Auswahl des Landes werde ich ſpäter ſprechen.
Ein weiterer wichtiger Faktor ſind die Wegeverbind-

ungen und. Abſatzverhältniſſe. Liegt man in der Nähe einer
guten Straße, nicht allzu weit von der Bahn entfernt, hat
man ſelbſtredend auf allen kommenden und gehenden Trans-
porten geringere Unkoſten wie bei ſchlechten Wegen und
weiteren Entfernungen. Bei letzterem iſt der Träger das
einzige und doch immerhin recht koſtſpielige Transportmittel,
bei erſterem würden Laſteſel, welcher annähernd zwei Träger-
laſten, alſo 120 Pfund deutſches Gewicht, trägt, oder auch
Fuhrwerk möglich ſein. Die in hieſiger Gegend im Bau
begriffene Straße, welche das ganze Gebirge durchſchneidet,
wird hier bald beſſere Situationen ſchaffen.

Arbeiter und Lohnverhältniſſe ſind hier nicht ungünſtig.
Dre eingeborene Mchambr bekommt bei einer Arbeitszeit
von früh 8 Uhr bis Abends 5 Uhr mit einhalbſtündiger
Mittagspauſe 28 Pfg. Tagelohn. Derſelbe eignet ſich für alle
Feldarbeiten, Buſchſchlagen uſw. recht aut, für ſchwerere

Arbeiten bei der erſten Anlage würde ich zu den kräftigeren
Waniamwexri rathen, welche pro Tag zur Zeit 45 Pfg. be
kommen, dafür aber zwei Stunden am Tage länger arbeiten.
Mit heimiſchen Verhältniſſen verglichen, würde die Arbeit
eines normalen Feldarbeiters mit 70 Pfg. zu bezahlen ſein,
was ſich hier bei dem geringen Material auf mehrere Per-
ſonen vertheilt.

Bei Beſtellung der Felder kommen in erſter Linie die-
jenigen Früchte in Betracht, deren man zur Erhaltung ſeines
Viehbeſtandes bedarf. Die gebräuchlichſten Feldfrüchte ſind
hier folgende:

Mais. Derſelbe erntet nach ca. fünf bis ſieben
Monaten je nach. Höhenlage und Jahreszeit.

Mohogo giebt nach acht bis vierzehn Monaten eine
Ernte von 1000 Centner pro Hektar.
e e europäiſche Kartoffel bringt nach fünf Monaten

rnte.
Soweit man dieſelben nicht zum eigenen Gebrauch ver

wendet, iſt der Verkauf nach der Küſte wohl auch lohnend.
Die Kartoffelpreiſe ſind ſehr ſchwankend hier, da Angebot und
Nachfrage nicht immer im Verhältniß ſtehen. Es werden
zur Zeit noch viele Kartoffeln importirt, und richtet ſich der
Preis nach den Zufuühren von außerhalb. Indeſſen iſt man
mit Hilfe der Regierung zur Zeit damit beſchäftigt, eine Ge
noſſenſchaft zum Verkauf der Landesprodukte zu gründen,
wodurch die Preiſe geregelt werden. Gerſte und Sau-
bohnen gedeihen hier recht gut, desgleichen faſt alle
Eurvopäer-Gemüſe, letztere würden bei der Ver-
pflegung eine nicht unweſentliche Rolle ſpielen

Bei allen dieſen ſetze ich einen Durchſchnitts-Regenfall
im Jahre voraus.

Man erntet hier bei Düngung und ſorgfältiger Boden
bearbeitung pro Jahr zweimal Mais, zwei bis dreimal Kar
toffeln, zwei- bis dreimal Frühgerſte.

Die Beſchaffung von Saatgut wird durch die Regierung
ſehr erleichtert, man bekommt dasſelbe unter Bedingung
der Rückerſtattung nach erfolgter Ernte. t

Die Anſchaffung von einer Viehheerde richlet ſich danach,
ob der Anſiedler mehr Neigung zu Viehzucht oder zum
Ackerbau hat. Jch ſehe hier in Schweine- und Geflügelzucht
günſtige Ausſicht.

Das Schwein gedeiht hier gut. Man bezahlt für ein
ca. drei Monate altes weibliches Schwein zur Zeit 16 Mark.
Preisſteigerungen ſind naturgemäß bei ſtarker Nachfrage
möglich. An der Küſte, in Tanga uſw., werden pro Pfund
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G. Naumvurg, 7. Okt. (Die 30. Haupkberſämm-
lun des Lehrerverbandes der rovin zSachſen) wurde heute Vormittag 410 r mit Choralgeſangund Gebet eröffnet. Es waren über 700 Beſucher zugegen. Der

Vorſitzende, Lehrer Schwärzel Magdeburg, gedachte in ſeiner
Anſprache der beſonderen Verdienſte des verſtorbenen Miniſterial-
direktors Kügler und des ehemaligen verblichenen Kultusminiſters
pon Goßler, ſowie des dahingeſchiedenen Vorſtandsmitgliedes
Hampel Magdeburg in anerkennender Weiſe, und die Verſamm-
lung ehrte das Andenken dieſer drei Männer durch Erheben von den
Sitzen. Die nach den Begrüßungsreden gehaltenen Vorträge hinter
ließen bei der ſtark beſuchten Verſammlung den nachhaltigſten Ein
druck. Den Referenten wurde lauter Beifall gezollt. Zunächſt
ſprach Rektor Sommer Burg über „Die Nothwendigkeit einer
Reviſion der Allgemeinen Beſtimmungen,“ dann Rektor Le nke-
Nordhauſen über „Reform des Religionsunterrichts in Volks und
Mittelſchulen.“ Die zu beiden Vorträgen gegebenen Leitſätze wur
den nach kurzer Debatte unverändert angenommen. Zum erſteren
Vortrage fand eine Reſolution des Rektors Pfeifer Weißen-
fels Zuſtimmung. Sie lautet: „Die Verſammlung nimmt mit
Intereſſe und Dank von den Ausführungen des Herrn Referenten
Kenntniß und ſtimmt den Theſen im Allgemeinen zu, ohne ſich auf
die einzelnen Forderungen des Vortrages zu verpflichten. Der
Hauptverſammlung waren Verſammlungen des Vereins zur Förde-
rung des Zeichenunterrichts, des Verbandes der nach dem Syſtem
StolzeSchrey ſtenographirenden Lehrer und der Vereinigung für
Herbart' ſche Pädagogik voraufgegangen, in denen SpezialThemen
behandelt wurden. An der 282 Uhr beginnenden Feſttafel in der
„Reichskrone“ betheiligten ſich ca. 280 r Der Abend
brachte ein herrliches Jnſtrumental- und Vokalkonzert, bei dem auch
geſchätzte Soliſten mitlwirkten.

Stedten, 7. Okt. (Diebe) erbrachen in der Nacht zum
Sonnabend das Kontor der Grube „Walters Hoffnung“, ſchleppten den
ſchweren Geldſchrank auf einen bereitſtehenden Wagen und fuhren
davon. Eine halbe Stunde weit im Felde fand man den zertrümmerten
Geldſchrank und den Geldſchub, welcher der darinliegenden ca. 1500 Mk.
beraubt war.

Hettſtedt, 7. Okt. Konzeſſionsertheilung.) Jn der
eſtrigen Kreisausſchußſitzung wurde den Gerbereibeſitzern Gebrüder
il ling in Molmek die Konzeſſion zur Errichtung einer KläranlageSe ſee Zu dem Termine war eine große Anzahl Widerſprechender

erſchienen.

Eisleben, 7. Okt. (Ein Schadenfeuer)entſtand heute früh kurz vor 6 Uhr in der Eisleber Dampf-
mühle A.G. Der Betrieb war in vollem Gange, als ein Maurer
erſchien und meldete, daß dicker Rauch aus dem dritten Stock
der Dampfmühle auf die Straße dringe. Jm Reinigungsraume
dort hatten ſich jedenfalls die Lager der Maſchine heiß ge-
laufen, worauf die Umgebung Feuer fing. Die freiwillige
Turner Feuerwehr war bald an Ort und Stelle. Die von ihr
entſendeten gewaltigen Waſſermaſſen dämpften nach kurzer Zeit
den Brand, der auf den Entſtehungsort beſchränkt geblieben war. Hätte
das Feuer ſich weiter verbreiten können, wären die Mehl- und Getreide
vorräthe ergriffen worden, dann wäre das Etabliſſement rettungslos
verloren geweſen. Auch ſo iſt der Schaden noch groß genug, wenn
derſelbe auch noch nicht mit Sicherheit abzuſchätzen iſt. h 20 000
und 40 000 Mk. wird er ſich aber jedenfalls bewegen. Einige Wochen
dürften immerhin vergehen, ehe der Betrieb in vollem Umfange wieder
wird aufgenommen werden können. Die Mühle iſt bei der Magde-
burger Feuerverſicherungs Geſellſchaft verſichert.

2. Artern, 7. Okt. (Amtsgericht und Rathhaus.
Tod durch Blütvergiftung. Ziegenbockſtation.)
Bekanntlich ſind die Räume des hieſigen Amtsgerichts unzureichend
und auch an ſich ungeeignet, weshalb der Neubau eines Amtsgerichts
ebäudes in Ausſicht genommen war. Nach den Dispoſitionen des

ſtizfiskus ſollte der Ban außerhalb der Stadt und von dieſer ziemlich
entfernt aufgeführt werden. Dadurch glaubte ſich die
Stadt in ihren Intereſſen geſchädigt und erbot ſich

ſchließlich um den Gerichtsbau an jener Stelle
„hindern die Räunte des Amtsgerichts miethsweiſe in das neu
zu erbanende Rathhaus aufzunehmen. Der Juſtizfiskus wollte auch

hierauf e aber nur einen geringen Miethszins bezahlen und
ſtellte auch ſonſt wenig annehmbare Bedingungen. Nachdem eine kürz-
lich in Naumburg mit dem Herrn Oberlandesgerichts Präſidenten und
dem Herrn Oberſtaatsanwalt en e retig ein wenig be
nd Reſultat gehabt hat, beſchloß geſtern die Stadtverordneten

erſammlung auf Antrag des Magiſtrats, das Gericht nicht in das
Rathhaus aufzunehmen und letzteres deshalb vorläufig noch nicht zu
bauen. Das Rathhaus wird nun wahrſcheinlich erſt dann
errichtet werden, wenn die Baukoſten disponibel ſind. Zurückgelegt
werden hierzu jedes Jahr 6000 Mk. 50000 Mk. ſind bereits ange
ſammelt. Der 15jährige Sohn eines Chauſſeearbeiters aus Eders
leben war als Schloſſerlehrling im Eiſenwerk Brünner hierſelbſt be
ſchäftigt und zog ſich eine Verletzung an der Hand zu. Es trat Blut
vergiftung ein, welche die Amputation des Armes nothwendig machte.
Trotzdem ſtarb der junge Mann nach wenigen Tagen. Die ſtädtiſchen
Behörden beſchloſſen die Errichtung einer Ziegenbockſtation in Artern.
Es ſind hier 390 Ziegen vorhanden.

engliſches Gewicht 55 Pfg. bezahlt. Schweine werden in
15 Monaten hier ca. 180 Pfund ſchwer. Beſonders ſchwerere
Schweine zu produziren, halte ich nur in dem Falle für an
gebracht, wenn man ſie ſelbſt ſchlachtet. Transport und
Markt ſind für ſchwere, fette Thiere nicht immer günſtig.

Die Schweine gehen Tags über auf Weide, Abends be
kommen ſie im Stall ein Futter, meiſt Mohogo oder Mais.
Geflügelzucht und Eier-Verkauf iſt rentabel. Es werden in
Tanga zur Zeit pro Ei 6 bis 8 Pfg. gezahlt. Als Raſſen
eignen ſich wohl am beſten Kreuzungen zwiſchen eingeborenen
und Mittelmeer-Raſſen. Man kauft einen echten Hahn hier
für 7 Mark und Hühner von der einheimiſchen Zucht für
50 Pfg. Die Hühner legen hier das ganze Jahr, ſodaß man
auf ca. 220 Eier per anno und Stück rechnen kann. Die
Zucht von Eſeln iſt bei großer Sorgfalt möglich. Jch halte
es für angebracht, Halbblut zu ziehen, d. h. Kreuzung
zwiſchen Eingeborenen Eſeln und MaskatHengſten. Erſtere
koſten Stuten ca. 50 Mark, edle Maskat-Hengſte ſind zum
Decken vorhanden. Ein Halbmaskateſel bringt nach Qualität
150 bis 300 Mark. Die Haltung von Rindvieh und Schafen
iſt wohl nur für den Hausbedarf möglich und rathſam; denn
die klimatiſchen Verhältniſſe ſind der Rindviehzucht nicht
günſtig, auch iſt der Abſatz nach der Küſte wenig lohnend.

Die nächſte Frage würde ſein: Wie richtet ſich der An-
d ſein Gehöft ein? Jch bin in der Lage, mit einigen

hlen dienen zu können, woraus ſich leicht die Koſten für
ſlle des Gehöftes ie nach Wunſch des Einzelnen berechnen

aſſen. ßDas Wohnhaus mit Blechdach, doppelten Holz
wänden incl. Fenſter, Thüren und Anſtrich ſtellt ſich auf 14
bis 15. Mark pro Quadratmeter.

„Die Stallungen, aus Lehmwänden und Schilf-
h r Art der Eingeborenen gebaut, pro Quadratmeter

g.
Leutewohnungen, in gleicher Art gebaut, be

ſtehend aus Wohn, Schlaf, Kochraum, für eine Familie,
be Quadratmeter 60 Pfg. Es wird praktiſch ſein, je vier

amilien in einem langen Hauſe unterzubringen. Der Neger
wohnt gern niedrig und eng hier oben wegen der kühlen
Nächte, deshalb brauchen die Häuſer nicht groß zu ſein.

ZDch e ſomit in raten Zügen verfucht, ein Bild zu
eben unter welchen Bedingungen eine Anſiedelung in Hoch
ſambara möglich iſt, Es iſt natürlich dem Einzelnen über

Zu ver

Sanugerhauſen, Okt. (Farſche Zednpfennigmarten.)
Auf dem hieſigen Jahrmarkt wurde ein Handelsmann aus Leipzig feſt

enommen. Er wird beſchuldigt, falſche Zehnpfennigmarken, die inChemuis angeſertigt worden ſind, vertrieben zu haben. (Leipz. V. N.)

Thale a. 7. Oktober. (Todesfall.) Plötzlich und un
erwartet aus dem Leben geſchieden iſt der Beſitzer des Hotels „Zehn
pfund“ hier, Herr Ernſt Renke, im Alter von 73 Jahren. Ein
fleißiger und regſamer Mann iſt damit aus unſerer Mitte gegangen.

Heldruugen, 7. Oktober. Kaligewerkſchaft „Hel-
drungen U“ Wernigerode.) Auf dem Gelände der Kaliſchacht
anlage der Gewerkſchaft Heldrungen II, an welcher bekanntlich auch die

hieſige Lapp Aktiengeſellſchaft betheiligt iſt, wurde in den letzten
Septemberwochen der erſte Spatenſtich zum neuen Kaliſchacht „Anna“
bei Oberheldrungen gethan. Bergwerksdirektor Merkel brachte nach
kurzer Anſprache dem Kaiſer ein dreifaches „Glückauf“.

Groß-Engerſen (Kr. Gardelegen), 7. Okt. (Der Schau
platz eines ſchweren Verbrechen s) iſt unſer Ort geworden.

n der Nacht zum Montag zwiſchen 2 und 3 Uhr hörte Ackermann
chmidt in ſeinem Wohnzimmer ein Geräuſch, als ob ſich Jemand an

einem Schranke etwas zu ſchaffen mache. Er ſtand auf und gewahrte
einen Menſchen, welcher an einem Schranke hantirte, offenbar um den
ſelben zu berauben. Als ſich der Dieb entdeckt ſah, ſtürzte er ſich
mit einem Meſſer auf Sch., letzterer jedoch, obwohl ſchon
hoher Fünfziger, wehrte ſich nach Kräften. Auf die lauten Hilferufe
wurden die übrigen Hausbewohner alarmirt, mit deren Hilfe man den
Verbrecher überwältigte. Jn dem verzweiſelten Ringen auf Tod und
Leben hat Schmidt leider fünf Meſſerſtiche theils im Geſicht, theils am
Unterleib davongetragen. Ein Stich traf ihn dicht unter dem Auge,
ein anderer in die Seite obgleich die Verletzungen ſehr ſchwere, ſind
ſie doch glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich. Die im Hauſe
bedienſtete Wirthſchafterin, welche auf die Hilferufe zuerſt

ebenfalls zwei Meſſerſtiche. Jn dem
Verbrecher iſt der erſt 19 jährige Knecht Schwengel aus
Gardelegen erkannt worden. Der Vagabond iſt durch das Keller
loch in das Jnnere des Hauſes eingedrungen, hat aus den Kleidern
des Schmidt die Schlüſſel herausgenommen und ſo den Schrank
geöffnet. Schw., der übrigens auf dem beſten Wege zum Schafott iſt,
hat vor drei Jahren bei Herrn Schmidt als Knecht gedient, war alſo
mit den Oertlichkeiten ſowie mit den Gewohnheiten ſeines früheren
Herrn bekannt. Am 5. September iſt er aus der Strafanſtalt in Forſt
entlaſſen, woſelbſt er eine Strafe von 2 Jahren wegen Diebſtahls
abgebüßt hat.

Genthin, 6. Okt. (Goldene Hochzeit. Jugend-
licher Brandſtifter.) Jm nahen Dorfe Altenplathow feierte vor
einigen Tagen das früher Bauunternehmer Wilhelm Köppen'ſche Ehe
paar in völliger körperlicher Friſche die goldene Hochzeit. Jn
Wilhelminenhof bei Böhne entſtand Donnerstag Mittag gegen 1 Uhr
ein Schadenfeuer, das Pferde- und Kuhſtall des Beſitzers Guſtav Maaß
einäſcherte. Dem Gendarm Pallas in Milow gelang es, als Brand
ſtifter den Schulknaben Johann Jakubowsky zu ermitteln. Da deſſen
fünfjähriger Bruder ſeit dem Brande nicht aufzufinden iſt, befſürchtet
man, daß das Kind ſeinen Tod in den Flammen gefunden habe.

Deſſau, 7. Okt. (Das Geſtändnißdes Brandſtifters.)
Handelsmann Müllerchen, der mit ſeiner Frau der Brandſtiftung be
züglich des Brandes des Hauſes Neue Reihe 13 verdächtig war und
deshalb in Unterſuchungshaft ſaß, hat ſich, wie der „Anh. St.-Anz.“
berichtet, bei ſeiner Vernehmung vor Gericht ſchuldig bekannt, zugleich
aber auch angegeben, daß er die That nicht aus eigenem Antriebe be
angen habe, ſondern zu ihr vom Beſitzer des Hauſes, BäckermeiſterHohne in der Jeßnitzer Straße, verleitet worden ſei. Höhne wurde

daraufhin ſofort in Haft genommen. Müllerchen hat ſich dann in der
Gefängnißzelle erhängt und ſich dadurch der weiteren Verfolgung ent
zogen. Seine Frau iſt aus der Haft entlaſſen worden.

Zerbſt, 4. Okt. (Das finanzielle Ergebniß der
„Wolfgan Durch die Aufführung des „Wolfgang-
feſtſpieles“ hatte man dem Fonds für Errichtung eines Wolfgang-
Denkmals, der zur Zeit etwa 700 Mk. umfaßt, eine hübſche Summe
zuführen zu können gehofft. Leider aber deckt die Einnahme nicht
einmal die Koſten ſo daß die Garantiefondszeichner noch 600 Mk.
werden aufbringen müſſen. (Magd. Ztg.) 2

Sondershauſen, 6. Oktober. (Folgendermyſteriöſe
Geſchichte) erzählt der „Deutſche“: Ein furchtbares Geſchrei hörte
in der Nacht der Wirth zu den „Drei Linden“ in Jecha. Er ging mit
einer Laterne und einem Revolver bewaffnet der Stelle zu, wo das

eſchrei herkam. Jn nächſte Nähe herangekommen, erblickte er zwei
Männer, welche in einem Sacke etwas Lebendes hatten. Einer hatte
ſich ſofort auf den Sack geworfen und das Geſchrei war unter ſeinen
Griffen verſtummt, deutlich war aber noch ſich kräſtig ſträubendes
Leben wahrzunehmen. Der Wirth ſrug die beiden Männer, wo ſie
herkämen und was ſie da hätten. Er erhielt zur Antwort „Hier
ſind dreißig Pfennige, ein Groſchen für die Flaſche und zwanzig
Pfennige für den Schnaps, bringen Sie uns einen ſolchen, wir ſind
furchtbar kalt geworden, Sie ſollen dann auch was Schönes ſehen.“
Der Wirth that, wie ihm geheißen. Als er mit dem Schnaps zurück
kam, war Alles verſchwunden. Da er ſein einſam gelegenes Gehöft in
der Nacht nicht verlaſſen mochte, legte er ſich dann wieder ſchlafen.
Heute Morgen erſtattete er Anzeige bei der Gendarmerie.

laſſen, in welcher Weiſe er ſich dort einzurichten gedenkt. Koſt-
ſpielig ſind hier Bauten, wenn man nach europäiſchem Muſter
bauen will. Cement, Wellblech und derartige Ausgaben ſind
auf das Aeußerſte zu beſchränken.

Ueber Ausgaben für perſönliches Leben, Getränke uſw.
mag ſich jeder ſelbſt nach den ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln
einrichten.

Eins möchte ich zum Schluß einem Jeden, der nach
Uſambara mit der Abſicht kommt, ſich dort niederzulaſſen,
warm ans Herz legen. Er ſei vorſichtig und bedächtig in der
Auswahl des Landes, beachte beſonders die Waſſerverhält-
niſſe, um in regenarmen Jahren eine Bewäſſerung zu er-
möglichen, ferner die Qualität des Bodens und die Wege-
verbindungen; ſchon viele haben einen übereilten Schritt be-
reut. Man lerne das Land erſt kennen, frage die Leute, die
dort bereits ſitzen, erörtere Alles, was bei der Wahl von
Grund und Boden zum Ackerbau in Frage kommt, vorher auf
das Sorgfältigſte mit dieſen. Ein vorheriger Aufenthalt
in der Gegend, wo man ſich anzuſiedeln beabſichtigt, macht

herbeieilte, erhielt

einen unter Anleitung eines erfahrenen Afrikaners bekannt
mit den Gewohnheiten der Eingeborenen, man lernt das
Arbeitsquantum, welches dieſelben leiſten können und müſſen
und ihre Art zu arbeiten, kennen. Außerdem kann man ſich
auf dieſe Art am beſten orientiren, wie weit man ſich mit den
zur Verfügung ſtehenden Mitteln auszudehnen vermag und
welcher Zweig der Landwirthſchaft den meiſten Gewinn ab
zuwerfen verſpricht.

Auch in der Sprache wird man auf dieſe Weiſe ſich einige
Kenntniſſe erwerben können, denn ſitzt man erſt einmal allein
irgendwo, ſo hat man keinen hilfsbereiten Menſchen, der den
Dolmetſcher abgiebt bei den verſchiedenen großen und
kleinen Anliegen, welche die Leute an einen haben. Das
Vertrauen der Arbeiter zum Arbeitgeber iſt auch ein erheblich
größeres, wenn ſie wiſſen, derſelbe verſteht deine Sprache.
Man vermeidet auch Ungerechtigkeiten, wenn man ſich in der
Sprache einigermaßen orientirt hat.

Es würde mich einerſeits freuen, wenn dieſe Zeilen dazu
dienen würden, etwas Licht in die zum Theil noch unendlich
verſchrobenen Anſichten, welche man über unſere Kolonie in Oſt
afrika hat, bringen würden, andererſeits mögen ſie ein Bild
geben über die Hochländer von Uſambara und über die Aus
ſichten welche ein deutſcher Anſiedler dort hat. v, H,

Weimar, 7. Okt. (Stift un g.) Der großherzoglich ſächſiſcheKommerzienrath G. Schrader in Bremen ſtiftete V en
Geneſung von ſchwerer Krankheit dem „Verein zur Fürſorge ſür er
wachſene Blinde des Großherzogthums“ 10 000 Mk.

Jenag, 7. Okt. Von der Mitteldeutſchen Staats
lotterie), der ſich die Thür.-Anhalt. angeſchloſſen hat, haben dem
Vernehmen nach die Einnehmer in Thüringen erſt gegen 22 000 Looſe,
die Einnehmer Heſſens dagegen über 66 000 Looſe übernommen

Apolda, 7. Okt. (Zur Förderung des Gewerbes)
hat die Staatsregierung für Unterſtützung an Gewerbetreibende zum
Beſuche von gewerblichen und techniſchen Lehranſtalten, Werkſtätten und
Ausſtellungen im nächſten Jahre 3500 Mk., zur Förderung gewerblicher
Intereſſen in Gewerbevereinen 3700 Mk. und für ſonſrige gewerbliche
Zwecke 1000 Mk. ausgeworfen.

O Eiſenach, 7. Okt. (Vrandverſicherung der Geiſt
lichen und Lehrer.) Was ein Stand bei geſchloſſenem Vorgehen
auf dem Wege der Selbſthilfe erreichen kann, zeigt allzährkich
wieder der unter den Geiſtlichen und Lehrern der thüringiſchen Staaten
beſtehende Brandverſicherungsverein. Da alle Dienſte im Ehrenamt
verwaltet und Mitgliederbeiträge nur bei vorkommenden Brandſchäden
gezahlt werden, iſt der Verein der denkbar billigſte. Die Zahl der
Mitglieder iſt in ſtändigem Wachsthum begriffen. Sie beträgt jetzt
über 6100 hinaus und die Geſammtverſicherungsſumme hat faſt die
Mitte der 44. Million erreicht. Da auch die Durchſchnitts
verſicherung gewachſen iſt, ſo erhöht ſich der bis auf Weiteres zu
zulaſſende Verſicherungsbeitrag eines Mitgliedes auf 35 600 Mk. Die
Zahl der Brandfälle ſind gegen das Vorjahr anſehnlich zurückgeblieben.
Seit dem Jahre 1899, alſo ſeit drei Jahren, ſind Mit-
Je ſeg, trgse in die Centralkaſſe nicht zu zahlen

eweſen.
Gotha, 6. Okt. (Domänen-Vermögen.) Nachdem im

Laufe der letzten Landtagstagung im Einverſtändniß mit der Staats
regierung ein Uebereinkommen über die Theilung des bisherigen
Domänen Vermögens getroffen war, ſcheinen ſich denſelben nachträglich
noch Schwierigkeiten von Seiten der außerdeutſchen Agenten entgegen
zuſtellen. Jn den nächſten Tagen wird Staatsminiſter Hentig eine
Reiſe an die Höfe von Brüſſel, Liſſabon und Sofia unternehmen, um
das Abkommen endlich ſicherzuſtellen und etwaige Meinungsverſchieden
heiten zu ſchlichten.

Altenburg, 6. Oktober. (Ernennung. Stadtver-
ordnetenwahlen.) An Stelle des in den Ruheſtand tretenden
Forſtmeiſters Clauder in Uhlſtädt iſt der Forſtaſſeſſor Beyerlein zum
Oberförſter daſelbſt ernannt worden. Am 14. d. Mts. finden die
diesjährigen Stadtverordnetenwahlen ſtatt. Die Sozialdemokraten
welche diesmal verſchiedene Genoſſen ins Stadtparlament hineinzubringen
gedenken, haben aus dieſem Anlaß bereits ſeit Wochen eine lebhafte
Agitation entwickelt.

Schönecck i. V., 7. Okt. (Zuſam menſtoß.) Geſtern Vor
mittag ſtießen auf der hieſigen Station zwei Lokomotiven aus bisher
noch nicht aufgeklärter Urſache zuſammen. Während eine Maſchine
auf den Gleiſen blieb, wurde die andere herausgeworfen und ſtark be
ſchädigt. Das Maſchinenperſonal iſt mit Ausnahme eines Oberſchafſfners
nicht verletzt. Der Oberſchaffner klagt über Schmerzen in der Pruſt.
Der Materialſchaden iſt beträchtlich. Die Betriebsſtörung wurde bald
gehoben.

Chemnitz, 6. Okt. (Tödtlich verunglückt) iſt am Sonn
tag früh auf dem hieſigen Hauptbahnhofe der 27 Jahre alte Wagen
rücker Ernſt Emil Richter von hier. Beim Zuſammenkoppeln zweier
Wagen gerieth er zwiſchen zwei Puffer, wobei ihm die linke Bruſtſeite
eingedrückt wurde. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Grimma, 7. Okt. (Zu ſtark geſchnürt.) Die im
hieſigen Rappengute wohnende I9jährige Handſchuharbeiterin Deditius
aus Groß-Lackowitz i. Pr. wurde am Montag Mittag todt in ihrem
Bette auſgefunden. Als Todesurſache wurde zu enges Schnüren feſt
geſtellt. Das junge Mädchen iſt am vergangenen Sonntag noch mit
einer Freundin bis gegen 1 Uhr zur Tanzmuſik geweſen, hat aber
ſchon auf dem Heimwege über Unwohlſein geklagt.

Standesamt. T.
Halle. (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. Oktober 1902. e
Aufgeboten Der GeſangenenAuffeher Paul Meyer und Joſef

Rau, Magdeburgerſtr. 56. Der Tiſchler Otto Schmidt und Klara
Wädlich, Krauſenſtr. 14. Der Tiſchler Willy Müller, Gr. Ulrichſtr 32

und er x tr. Du z. Frie W n ſteſchließung r Reg.Civil-Supernumerar edrich Quehl,
Schleswig und Marie Scherz, Jakobſtr. 18. 5

Geboren Dem Gepäckträger Otto Winter gen. Klingner, Lands
bergerſtraße 66, T. Gertrud. Dem Seiler Karl Weidlich S. Alfred,
Klinik. Dem Dachdecker Franz Hoppe, Wörmlitzerſtr. 105, T. Gertrud.
Dem Berufsfeuerwehrmann Wilhelm Armes, Gr. Märkerſtr. 19, T.
Elſa. Dem Lokomotivheizer Otto Schulze, Streiberſtr. 26, T. Lucie.
Dem Handarbeiter Hermann Reinhold, Niemeyerſtr. 1., T. Märtha.
Dem Zimmermann Wilhelm Pallas, Schützenſtr. 2, T. Gertrud. Dem
KriminalSergeanten Richard Lützow Annenſtr. 3, S. Erich. Dem
MagiſtratsBur.Aſſiſtenten Robert Brandt, Frieſenſtr. 8, S. Walter.

Geſtorben Des Schmieds Otto Arzt Eheſrau Bertha geb. Otto,
30 J., Parkſtr. 19. Des Druckereiarbeiters Auguſt Woiwode S. Erich,
1 J., Bäckerſtr. 6. Des Schuhmachers Hermann Bauer Eheſrau Marie
eb. Krebs, 44 J., Klinik. Des Geſchirrführers Albert Hindtſche S.

Albert, 4 J., Steg 3.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 7. Oktober 1902.
Eheſchließungen Der Glaſer Otto Weber und Helene Gxrothe,

Geiſtſtr. 5. Der Magiſtr.Aſſiſtent Wilhelm Mackenroth, Canſteinſtt. 14
und Gertrud Martin, Burgſtr. 6.

Geboren Dem Kgl. Kaſernenwärter Friedrich Bocker, Deſſauer
ſtraße 70, S. Erich. Dem Papierfabrikarbeiter Albert Berger, Schul
berg 2, S. Albert. Dem Maſchinenmeiſter Auguſt Schlaffke, Geiſt
ſtraße 33, T. Melanie. Dem Zimmermann Franz Sieckmann, Eichen
dorffſtraße 8, T. Margarethe. Dem Gerichtsaktuar Paul Schmucker,
Wittekindſtr. 17a, T. Marianne. Dem Buchhalter Hermann Kaps,
Angerweg 6, S. Otto.

Geſtorben Die verw. Rentiere Wilhelmine Kircheiſen geb. Güttig,
83 J., Am Kirchthor 30.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Wirkl. Geh. KriegsRath Loewe aus Magde

burg. Oberſt Schiel aus Transvaal. Geh. Bergrath Schreiber aus
Staßfurt. von Rumpff nebſt Gemahlin aus Oldenburg. Oberhxutn.
Specht, Dir. Werner, Dir. Draeger, Apotheker Dr. Meyer, ſämmtlich
aus Berlin. Dir. Dr. Krey aus Webau. Dr. Trommel nebſt Ge
mahlin aus Leiha. Dr. Schmidt aus Halle a. S. Subdirektor Lippoldaus Erfurt. Rentier Moelle nebſt Gemahlin aus Bremen. en
Stubbe aus Sülzhayn. Landwirth John aus Hannover. Fabrikanten
Dolleſchall nebſt Gemahlin aus Mannheim, Lucas aus Elberfeld, De
Mindack aus Dresden, Bergmann aus Hannover, Noll aus Minden.
Kaufleute Hoffmann aus Sülzhayn, Wahlen, Elkan, beide aus Ham-
burg, Walther Mannaſſe, Kleiner, Eisner, Schloifer, Roſenthal,
Hurwitz, ſämmtlich aus Berlin, Nehve aus Kiel, Müller aus Hagen,
Weye aus Mülhauſen i. E., Schuſter aus Schweinfurt, Winkelmann
aus Hannover, Proskauer aus Stettin, Fricke aus Leipzig, Ammereyn
aus Schweidnitz.

Hotel zur Stadt Hamburg. R. Krienitz nebſt Gemahlin aus
alberſtadt. Apotheker r nebſt Gemahlin aus Cölleda. Geſchw.
hrtmann, Frl. Finger, Frl. Weiſe, ſämmtlich aus Halberſtadt. Pick

nebſt Gemahlin und Tochter, Berthold nebſt Gemahlin und Tochter,
Ober Poſiſekretär Dorenberg nebſt Gemahlin aus Torgau.
Landwirth Finger aus Möslitz. Landwirth Roloſf aus Weſtewiyt.
Krienitz nebſt Familie aus Dachritz. Dorenberg nebſt Familie aus
Arendorf. Generaldirekter A. Lythall aus Neubrandenburg. Direllor
George aus Heluſtedt. Kammerſängerin Frau Heineck mit Begleitung
aus Hannover. Kaufleute Ernſt Paetow aus Düſſeldorf, Oskar Kaul
bars Carl Mahn, E. Mareus, ſämmtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feullleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthuerz
für den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten z ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren.



mit der eh eSei Panſer
AuestulTüberns Wenn e ung

figverbecserterauenkleidung Berſini898.

Anfertigung nach FIaass. Auswahlsendungen soſort.

Special-Corset-Fabrik

Bernharcl Häms,
Halle a. S., Schmeerstrasse 2.

Reform-Mieder, Reform-Corsets u. Leibchen

Meine Gesundheitscorsets für Mageneidende
aus Dr. Jägers porösem Wollstoff

Gestriäckte Corsets von 1,60 an.
Leichte Tüll-,

Büstenhalter (Ersatz für Corsets)

e 85 Pünktl. Frenndl. Bedienung

von 3,50 an,

sind bisher unühbertroffen.

Battist- und Ball-Corsets.

RIK. 3,25.

Meine in beſſeren Raucherkxeiſen

zut eingeführten, aus feinſten
Tabaken hergeſtellten ff. Sumatra-
Habannga-Cigarren, wie:
Concordia p. 100 Stck. Mk. 8.00 Herrens,
Flor de Diaz e e e 6800
El Premio 95 2910.00
Comercial e 10.00Senator o 10.00La Fraternidad- u 10.00
High Life e e 12.00El Grande e e 12.00
La Corona 20.00halte den Herren Rauchern beſtens

empfohlen. Bei Abnahme von
300 Stück liefere franko m 6
Rabatt.Albert Sehulenburg

Halle a. S., Merſeburgerſtr. 161,Ecke Königſtraße

Gebrauchte Pianinos,
tadellos erhalten, nur 275, 350

Empfehle mein ausserordentlich reichhaltiges Lager

Damen und Kinderstrimpfen eigener
Fabrikation, ans nur guten, bewährten Garnen hergestellt.

Tricotag enm in grosser Auswahl zu billigsten Preisen.
Handschuhe für Ierren, Damen und Kinder von den billigsten

bis zu den feinsten Qualitäten.
Schmidt'sche Wollgarne in allen Qualitäten.

An- u. Heustricken von Längen, Strümpfen ete, in kürzester Zoit,

Feluarci Tahcden,
Bernburgerstrasse 30.

im

und 400 Mk. (3341
B. Böll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Hoflieferaut Franz'ſches
Pudding- Pulver

in jedem vornehmen Geſchmack.
Ueberall erhältlich

nd im Verkaufslokal der bek. Fabrik

Th. franz, r etc.
Coneertmeister Schröner
empfiehlt ſich als Violiulehrer.
3799) Harz 20.lort Klavier spiolen

kann Jedermann

Geiststrasse 32

Iothzunge,

d ohne Lehrer n.
d ohne Noten-

S kenntniß nachbew. Anders-
We ſchen Syſtem.

Beſitze v. Aner
5 z Verſand das

Stück zu A. 1,50oder Pachnabme 30 4 mehr durch

den Verlag L. Buſch, Dresden S. 19.
Bergmaounſtraße 35. (3837

owpfehlen täglich Frisch ankommend

lebende lass- und frische Seeſische
als Karpfen (Spiegol- und Schnypen-),

feinste Braunschweiger Gemüse-Conserven.
Fernsprecher 1339.

jSteinkampf Weise, (eiststrasss 32

5 X h p r

v T F X 7 7
de d re e

t T h c v h e l

M alle a. S. Geiststrasse 32

Sckloie, Hechte, Aale, Zander, Steinbutt, Seezunge,Sebode, Schellfischb, Cabliau, Seolachs, Soehecht,

Rhein- und Silberlackhs, Ie bende VForellen,
jHummosr, Austern, Gavwviar, Krebse,

Räucherwanaren, Marinaden,
Oelsardinen in div. Marken, fott. Kronenhummer in Dosen, Krabben, Nounnaugen, Delikatessheringein Verseb. Saucen, Ancovy Paste, Caporn, Mixed Pickles etc.

Sardellen Heringe

Fernsprecher 1339.

Handwerkear-MHeister-Verein.
Freitag, den 10. Oktober, Abends 8 Uhr: Versammlung

im „Gold. Schiffchen“, Gr. Ulrichſtraße. Tagesordnung:1. Vortrag von Herrn Dr. Schädrieh über: „Feinmechanismen
im thieriſchen Körper“. 2. Aufnahme neuer Mitglieder zur Vorſchuß-an 3. Koſtenbewilligung fär die erſte Einrichtung der Krankenkafſſe.
4. Geſchäftliches. Zum Vortrag haben Gäſte Zutritt.

Der Vorstand
Genla pantar alen a e Seineſam

Direktion: Paolo Vſerini.
Im extra hierzu eingerichteten Krabliſſement

„Kalisersaäle“s,Vom nerbieg den 9. bis Dounerstag, den
16. Oktober 1902 täglich

Mysteriöse Demonstrationen
des weltberühmten modernen Fakir Paolo Vferini
mit ſeinen nur ganz neuen, Senſation erregenden Experi-
menten von höchſt dramatiſchem Jntereſſe, ſowie Vorführung

der neueſten

Wunderproduktionen
der Kunst und Wissenschaft.

Donnerstag, den 9. Oktober

Das Flysteräumn.
Verwandlung 3 lebender Perſonen auf freier Bühne.

Freitag, den 16. Oktober
Das flammende Räthsel.

Fen! Fener- und Flammen-Jllnſion. Nem!
Diefe wunderbare Jlluſton befriedigt die Neugierigen, be
lehrt die Jugend, verſetzt Erwachſene in Erſtaunen,intereſſirt Studenten, bezaubert die Damen, entzückt die
Gelehrten und macht die Ungläubigen veſtützt, von ihrer

Großartigkeit ſpricht die ganze Welt.

II
Rühmlichn bekannt u. deſprochen in der deutſchen illuſtr.
Zeitſchrift „Ueber Land und Meer“, und wurde vor Kurzem
die hohe Ehre zu theil, eine Soiree vor Sr, Durchlaucht
dem Fürſten von Schwarzburg-Rudolſtadt zu geben und
wurden mit den höchſten Anerkennungen, Diplomen und

Ehrenzeichen beehrt.

Preise der PIätze:
Sperrſitz 1,50 Mk., I. Platz 1 Mk., II. Platz 75 Pfg.,
III. Platz 50 Pfg., Gallerie 30 Pfa. Kinder die Hälfte.
Jm Vorverkauf bei den Herren Steinhrecher Jasper,
Markt und Bruno r Gr. e (Kaiſerſäle):Sperrſitz 1,20 Mk., I. Platz 80 Pfg., H. Platz 60 Pfg.Für Kinder Sperrfitz 60 Pfg., I Plah v Pfg., II. Plet

25 Pfg. Während der Vorſtellung Concert der geſammten
Henſchel'ſchen Kapelle. Großartige orient. BühnenNusſt.

Raſſen rpng 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Täglich neuer Programmwechſel.

Sonntag, den 12. Okt. 2 grosse Srilant. Vorstellungen

D ersten a. institut der Neuzeit.
Zugampeln-

ſowie ſämmtliche Beleuchtungsgegenſtäude und Bedarfsarttkel

n 56 Haberlaund, 5606 2.
ä Wendenburg Stenneinmebta,

Vauptgreenutt: Male a. S. Sehgtt:
Huttenstr. 2. Südſriodhof. Dessauerstr. 2, Nordfriedhbof.

Fernsprecher No. 506, T
omphehlt2rabdenſmäler

u

Große pfeide- Rennen ſei Hale 4. S.

Sonnabend, den II. Oktober, 2 r Rachwikblags.Handicap Steeple Chaſe, Preis 1200 V
a Renuen, Ehrenpreis und 900 Mk.
3. Preis von Neukirchen, Preis 1000 Mk.
4. Rauch Reunen, Staatspreis 1000 Mk.
5. Verkanfs Jagd Rennen, Union Klub Preis 500 Mk.
6. Paſſendorfer Jagd Renunen, 3 P eiſe.

Sonutag, den 1I2, Oktober, 2 Uhr Nachmilkags.
1. Merſeburger Jagd Renunen, Preis 1200 Mk.
2. Kaiſer-Preis, Ehrenpreis Sr. Majeſtät des Kaiſers und 500 Mk.
Z. Benkendorfer Jagd -Rennen, Ehrenpreis und 500 Mk.
4. Halleſche Steeple Chaſe, Preis 1000 Mk.
5. Saale Steeple-Chaſe, Ehrenpreis und 400 Mk.
6. Landwirthſchaftliches Rennen, 3 Preiſe im Werthe von 200 Mk.

e Preise der Pistze:Bedeckte Tribüne für 1 T Tag 4 Mk. Mittelplatz für 1 Tag 3 Mk.
Sattelplatz 2 Tage 5 Mk. Ringplatz 0,50 Mk.1 Tag 3 n Fahrrad- Aufbewahrung 0/25 Mk.
Beſehte Wagen 1 Tag 8 Programms 0/20 Mk.Vorverkauf in Halle a. i. nur in der Cigarren Handlung

von Stein brecher Jasper, Markt, ſowie vom 10. d. Mts.
ad im Reunburean „Hotel Stadt Hamburg“.

a Totalifator iſt im Betriebe eSüchſſch Thüring. Kriter i. ſenm Verein

F4 J J
S v XS S ST S e v Wohn

Der Einzel- Verkauf des von mir bedentend unter dem Taxpreiſe von ea. 7000 Mark erſtandenen

Schneidermeiſter Roinrich Martin' den Sonkursmaſſen-Lagers

Paletots umd Hosen
Der Verkauf findet in meinem Geſchäftslokal

hat begonuen. Das Lager beſteht aus hochſeinen modernen englisehen
und deutschen Stofſen zur Anfertigung von Herren Anzögen,

I 17 Leipzigerstrasse 17
zu erſtaunlich billigen Preiſen an.

e
l h

5 v

mee er Fr. e e er e S2 J 5 h 7 7 rGesangunterricht,
Methode GareiasStockhausen,

ertheilt
VFräeda Berve.

ausgebildet aut der Königl. Hochschule für Musik (Direktor Joachim)
zu Berlin.

Wohnung: MHählwesg 1, I. Eingang Ecke Burgstrasse).
e 1 und 3--4 Uhr. [3826

Vnsere Kochschule
befindet ſich vom 1. Januar 1903 er. nicht mehr Hackeborn-

z e ioſener Poſtſtraße 21, rer e Soerise.

Hochherrſchaftl. I. Etage Königſtr. 7,
L Zimmer nebſt Zubehör, Balkon, 1. April 1903 zu e miether,

Näheres Marienſtr. 27 b II.Beſichtigung Vorm. 11-1 Uhr.pur die Inſerate Pera Otto Brakel, Halle a. S.
Mit 2 Beilagen
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e e An Herrn halte nefeindliche Kugel getröffen, infolgederen er bewüßtlos zuſammen

Donnerstag 1. Beilage zu Nr.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

473 der Halleſchen Zeitung v. Ottover 1902,
für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 8. Oktober.

e Vaukommiſſion. ei der geſtrigen Sitzung der Bau
kommiſſion ſtanden 13 Punkte zur Erledigung an; hiervon wurden
aber nur wenige berathen. Ueber eine anderweite Feſtſetzung von
Straßenzügen auf dem nordöſtlichen Bebauungs-
plan konnten ſich die Herren noch nicht endgiltig ſchlüſſig werden.
Für die ſtädtiſchen Springbrunnen und die Anlage
eines Pumpwerkes hatte der Magiſtrat 15 000 Mark ge
fordert. Die Kommiſſion erklärte ich mit der Vorlage nicht ein-
verſtanden und lehnte den Antrag ab. Mit wenigen u
egen den Vorſchlag des Magiſtrats wurde der Umbau 8

Schnoeineſtalles auf dem Ritterguke AmmendorfVeeſen beſchloſſen
ebenſo werden auf dem genannten Ritkerguke zwei Schornſteine
umgebaut werden. Die Zuggardinen im Peißnitz Reſtaurant ſollen
erneuert werden.

Die Kommiſſion für Stenerreform, welche für geſtern Nach
mittag eine Vorberathung angeſetzt hatte, hat dieſe für heute
Abend vertagt.

Oberſt Schiel über den Burenkrieg. Herr Oberſt Schiel,
der bekannte tapfere Führer des deutſchen Korps im
Burenkrieg, hielt geſtern Abend von 86 Uhr ab in den
„Kaiſerſälen“ einen zweiſtündigen Vortrag über Transvaal
und ſeine Kriege. Der große Saal des Verſammlungslokals war
bis auf den letzten Platz gefüllt. Es hatten ſich eine Anzahl Herren
Offiziere und viele Vertreter aus faſt allen hieſigen Krieger
vereinen eingefunden, um den einfachen, aber deſto feſſelnderen
Ausführungen des erſten deutſchen Burenkämpfers mit geſpanntem
Intereſſe zu folgen. Herr Major von Riedenaun begrüßte
mit herzlichen Worten die Verſammlung. Jn der erſten Hälfte des
zweiſtündigen Vortrages ſprach Herr Oberſt Schiel über die Ent
ſtehung der Burenrepubliken, die Kämpfe der Buren im 19. Jahr-
hundert gegen die anmaßenden Engländer und die räuberiſchen Ein
geborenenſtämme. Herr Oberſt Schiel, welcher als Einjähriger in
der 10. Kompagnie des Magdeb. Jnfanterie- Regiments Nr. 67
gedient hat, iſt längere Zeit als perſönlicher Rathgeber im Zul u
ſtagate geweſen und kennt daher Land und Leute dieſes König-
reiches. Die Zulus waren gefährliche Feinde der Buren, das ver
dankten die Eingeborenen zunächſt ihrer überwiegenden Anzahl von
Kriegern und ihren für die gegebenen Verhältniſſe militäriſch vor
trefflich organiſirten Kompagnien. Schon in der erſten Jugend
werden die Zuluknaben an das Kriegsſpiel ge wöhnt. Mit dem
15. Lebensjahre verſehen ſie Pagendienſte bei den älteren Kriegern,
und als 18jährige Jünglinge werden ſie in die Reihen der Krieger
aufgenommen. Die Zulus ſind außerordentlich tapfer. Es iſt
nicht felten, daß eine Schaar junger Zulukrieger von einem Jagdzug
mit einem lebendig gefangenen Löwen zu dem Königs-
kraal zurückkehrt. Die Zulus ſind die einzigen Eingeborenenſtämme,
welche eine Offenſive bewahrt haben. Die nunmehr folgenden
Auseinanderſetzungen über Entſtehung und Weſen der Südafri-
kaniſchen oder Transvaal- Republik erſparen wir uns, wiederzu-
eben, da ſie allgemein bekannt e dürften. Jm zweiten Theil

des Vortrages berichtete Herr Oberſt Schiel über die Schlacht
vei Elandslaagte, nachdem er die Gründe der Niederlage
im Burenkriege, welche in der mangelhaften militäriſchen Organi-
ſation der Buren gipfelten, dargelegt hatte. Die Wegnahme zweier
engliſcher Proviant-Eiſenbahnzüge durch das deutſche Korps hatte
zu der Schlacht die Veranlaſſung gegeben. Jn lebhaften Farben
ſchilderte der Kommandant den aufregenden Verlauf der blutigen
Schlacht. Tapfer hatten ſich die Deutſchen gehalten, bis ſie bei

ſches Feuer gerathen waren und

brochen war. Als er erwachte, war es tiefdunkle, regneriſche
acht. Nirgends eine fanitäre Hilfe bis endlich einige engliſche

Soldaten kamen, durch Waſſer oder Likör die verwundeten Feinde
ſtärkten und ſie mit den eigenen Mänteln oder Tüchern zudeckten.
Jn Ladyſmith lag der verwundete Oberſt längere Zeit im
r dann brachte man ihn nach Pietermaritzburg
und ſpäter nach Simonstown. Jntereſſant iſt die Erzählung
von einem leider mißglückten Fluchtverſuch. Die Burengefangenen
waren in einem rechteckigen, mit Draht umzäunten Platze unter-
gebracht worden. Von einem der wenigen Zelte, welche dort auf
geſtellt waren, hatten die Buren mit ihren eiſernen Eßlöffeln nach
mehrwöchiger angeſtrengter Arbeit einen Schacht und einen Tunnel
nach einer nahe am Meere gelegenen Schlucht gegraben. An
dem Tage, an welchem die Flucht gewagt werden ſollte, verrieth ein
junger Bure gegen ſeine Freilaſſung den Plan. Wegen wieder-
holten Fluchtverſuchs wurde der intereſſante Erzähler ſpäter nach
St. Helena befördert, von wo er nach Deutſchland ausgeliefert
worden iſt. Wie in den meiſten Stationen erwies man auch in
St. Helena den Deutſchen die größte Achtung. Lebhafter Beifall
belohnte den ſchlichten des Burenkämpfers. Augenſcheinlich
hat Abend, von welchem das Eintrittsgeld und der Erlös aus
den verkauften Anſichtskarten zu Gunſten nothleidender Hinter-
laſſener von Burenkämpfern und zur Errichtung eines Denkmals
für die gefallenen Deutſchen bei Elandslaagte verwendet werden
ſoll, eine beträchtliche Summe ergeben.

Her Inunungs- Ausſchuß der vereinigten Hnnungen zu Halle
und Umgegend hielt geſtern eine außerordentliche Delegirten
Verſammlung ab. Man beſchloß, von der Ausgabe von
Delegirtenkarten Abſtand zu nehmen. Am 29. und 30. März ſoll
wiederum eine Geſellenſtücksausſtellung veranſtaltet werden, und zwar
nur für Arbeiten derjenigen Lehrlinge, welche bei Mitgliedern der
angeſchloſſenen Jnnungen ausgelernt haben. Alsdann wurde von dem
Sekretär der Handwerkskammer Herrn Dr. W. Mühlpfordt ein
intereſſanter Vortrag über die Vergebung der ſtädtiſchen
Arbeiten gehalten. Nach lebhafter Diskuſſion wurde auf Antrag
des Herrn Klempnermeiſter C. Grecke der Vorſtand des Jnnungs-
Ausſchuſſes beauſtragt, den Magiſtrat zu erſuchen, zur Feſtſtellung an
genommener Submiſſionsbedingungen im Sinne der Beſchlüſſe des
3. Deutſchen Handwerks- und Gewerbekammertages eine gemiſchte
Kommiſſion aus Magiſtratsmitgliedern und Beauftragten des Jnnungs
ausſchuſſes einzuſetzen. Jn der nächſten Hauptverſammlung im
J wer ſoll zur Konſumvereinsfrage Stellung genommen
werden.

Der thüriugiſchſächſiſche Geſchichts- und Alterthumsverein
hielt geſtern Abend ſeine Monatsverſammlung im „Evan-
geliſchen Vereinshaus“ ab. Nach kurzen geſchäftlichen Mittheilungen
hielt Herr Prof. G. Hertzberg einen äußerſt intereſſanten Vortrag
über die Schlacht am Teutoburger Walde. Die Aus
führungen des als Geſchichtsforſcher weithin über die Grenzen unſerer
Valerſtadt rühmlichſt bekannten Herrn Redyvers wurden mit allſeitigem
Intereſſe und wohlverdienter Anerkennung entgegengenommen. Wenn
gleich die Schlacht am Teutoburger Walde Jedermann bekannt iſt, ſo
waren doch die von Herrn Prof. r gegebenen Details über
Urſachen und Verlauf der Schlacht von hochbedeutſamem Jntereſſe. Zum
Schluß des Abends folgten litterariſche Mittheilungen über Trotha.

Verband deutſcher Bureaubeamter. Die nächſte Monats
berſammlung vom Kreisverein Halle des genannten Verbandes findet
am kommenden Sonnabend im „Schwarzen Adler“ ſtatt. Herr
Kaufmann Kirchner von hier wird über „Kleiderreform“ einen
Vortrag halt

Der HandwerrterMeeiſterverein halt am Freitag Abend im
gGoldenen Schiffchen“ eine Verſammlung ab. Herr Dr. Schäd
ich ſpricht über „Feinmechanismen im ihieriſchen Körper.“

Der Verein ehemaliger 72er nahm in ſeiner geſtern Abend
am Reſtaurant „Stadiwappen“ abgehaltenen Monatsverſammlun
die Abrechnung uver die der Fahnenweihe vor. Die eigentli
mit vorgeſehene Nagelung dex Fahne dem Verein waren nahezu

r getödtet oder verwundet auf dem

liegen blieb. Auch Herrn Oberſt Schiel hatte eine

40 Schilder geſrrt worden erfolgt bei Gelegenheit des Ende
dieſes Monats ſtattfindenden Vergnügens.

Die Halleſche Freiwillige Feuerwehr feiert am 18. d. M.
in den „ThaliaFeſtfälen“ ihr 84jähriges Beſtehen. Diejenigen
Mannſchaften, welche eine gewiſſe Dienſtzeit hinter ſich haben,
erhalten die vorgeſchriebenen Dienſtauszeichnungen,

Der Halleſche Automobilklub feiert, wie ſchon kurz gemeldet,
am kommenden Sonnabend und Sonntag ſein erſtes Sliftungs-
eſt. Für den zweiten Feſttag iſt ein Ausflug im Automobil nach

dem im herbſtlichen Blätkerſchmuck ſtehenden Bad Neu-
Ragoczy geplankt. Das Kurhaus iſt noch in vollem Umfange
geöffnet, und der umſichtige Wirth, Herr A. Renelt, iſt jeder-
zeit mit Erfolg bemüht, den Kurgäſten auch die ſtimmungsvollen
Herbſttage angenehm zu geſtalten.

Die Barbier, Friſenr- und Perrückenmacher Junung hielt
am Montag unter Vorſitz ihres Obermeiſters Herrn Rammelt ihre
übliche Quartalverſammlung in der „Tulpe“ ab. Unter vielem Anderen
beſchloß die Verſammlung, die Fachſchule am nächſten Freitag wieder
zu eröffnen. Ueber die Einrichtung des 8 Uhr-Ladenſchluſſes drückten
die anweſenden Herren ihre Freude aus. Für langjährige der Jnnung
geleiſtete Dienſte wurde Herr Franz Kluge zum Ehrenmitglied
ernannt. Mit warmen Worten überreichte Obermeiſter Rammelt Herrn
Kluge ein Diplom. Ausgeſchrieben wurden 4 Lehrlinge, aufgenommen
1 Lehrling, 2 Mitglieder wurden neu aufgenommen.

Orcheſter-Muſik-Verein. Die älteſte der hieſigen muſikaliſchen
Vereinigungen, der Orcheſter-Muſikverein, hielt geſtern im Evangeliſchen
Vereinshauſe ſeine Generalverſammlung ab. Aus dem Ge-
ſchäftsbericht und der Rechnungslegung ergab ſich, daß
der nun faſt 90 Jahre alte Verein finanziell wiederum gut ab
geſchnitten hat und beſonders durch die größere Spende eines opfer
willigen Mitgliedes in die Lage verſetzt iſt, mit ungetrübter Freude der
Feier des 100. Stiftungsſeſtes entgegenzuſehen. Beſchloſſen wurde, im
bevorſtehenden Winter zehn Vereinsabende, und zwar nicht mehr
Sonnabends, ſondern Montag s im Evangeliſchen Vereinshauſe
unter Zuziehung der hieſigen Regimentskapelle und außerdem zwei
Spielabende des Dilettanten-Orcheſtervereins zu veranſtalten. Zu
ſämmtlichen Veranſtaltungen ſollen die Angehörigen der Mitglieder
Zutritt haben und die Mitglieder des Dilettanten-Orcheſtervereins mit
ihren Angehörigen eingeladen werden. Der Vorſtand beſteht nach der
geſtern vollzogenen Wahl aus folgenden Herren: Geh. Juſtizrath
Thoene, Vorſitzender, Landgerichtsrath Döhner, Stellvertreter,
Paſtor Nietſchmann, Archivar, Dr. Rummel, Rendant, und
Hofmuſikalienhändler Koch, Schriftführer. Anmeldungen zur Mitglied
ſchaft, die namentlich auch allen eines Streich- oder Blas-Jnſtrumentes
mächtigen Dilettanten Gelegenheit bietet, das Enſembleſpiel zu pflegen
und ſich an der Reproduktion klaſſiſcher Meiſterwerke zu betheiligen,
nimmt der vorgenannte Schriftführer gern entgegen.

NMatinées Hoffmann und Schröuer. Am nächſten und dem
darauffolgenden Sonntag veranſtalten zwei Künſtler, die ſich kürzlich
hier niedergelaſſen haben, in der Aula des ſtädtiſchen Gymnaſiums
zwei muſikaliſche Matinees um ſich dem kunſtverſtändigen Publikum
unſerer Stadt als Sänger und Violinvirtuos vorzuſtellen. Herr Rein
hold Hoffmann, in der Schule Stockhaufens gebildet und lange
Jahre in Berlin als Konzertſfänger und Geſanglehrer geſchätzt hat ſich
namentlich durch ſeine hiſtoriſchen Konzerte, die er im Verein mit
ſeiner Schülerin, einer hier noch in beſtem Andenken ſtehenden
Sängerin Miß Lucky mehrere Winter hindurch in der Reichshaupt-
ſtadt veranſtaltete, einen geachteten Namen erworben in dem Geſangs
inſtitut der leider nun verſtorbenen Altmeiſterin des Geſanges, Frau
Amalie Joachim, war er einige Jahre als Lehrer und Accom
pagnateur thätig. Das Programm ſeiner Matinée am 12. Oktober
bringt außer einigen Liedern aus der ſchönen Müllerin und mehreren
Schöpfungen von C. Loewe fünf deutſche Lieder aus alter Zeit und
Volkskieder aus Schottland, Schweden und Herr Elemens
Schröner, ein Schüler des Meiſters Joachim, hat nach Abſolvirung
ſeiner Studien in Hamburg, Dresden, Greiz uſw. als Konzertmeiſter im
Orcheſter gewirkt und dann mehrere Jahre in Rußland auf Knnſtreiſen
und als Primgeiger im fürſtlich Czetwertynski'ſchen Quarkett zuge
bracht. Nach den vorliegenden Berichten ſind ſeine Leiſtungen als
Soliſt mit den Worten wärmſter Anerkennung bedacht worden. Der
Künſtler ſpielt in ſeiner Matinée eine Sonate von Händel, dem
großen Sohne unſerer Stadt, ferner die Ehaconne von Vach und das
G-moll-Konzert von Bruch.

Geſangszirkel. Die Uebungen des Geſangszirkels vom
Deutſchen Privatbeamtenverein gemiſchter Chor beginnen am Sonn
abend, den 18. d. Mts., finden dann aber regelmäßig Montag Abends
9 Uhr in „Mars la Tour“ ſtatt. Die muſikaliſche Leitung liegt in den
Händen des Herrn Chordir. E. Rottmann. Aufgenommen
werden auch Damen und Herren, welche nicht Mitglieder des Deutſchen
Privatbeamtenvereins ſind.

Staatlich konzeſſionirte Haudelsſchule zu Halle. Die ſoeben
neu beginnenden handelswiſſenſchaftlichen Abendkurſe der vom Direktor
Mertig geleiteten Handelsſchule weiſen wiederum eine erfreuliche Be
ſucherzahl auf. Jn der That erhalten die Kurstheilnehmer in dieſem
Jnſtitut eine recht befriedigende Ausbildung, und da Niemand auf-
hören ſoll ſich zu vervollkommnen, ſo kann der Beſuch der kaufmänniſchen
Kurſe nur empfohlen werden. Der Unterricht erſtreckt ſich insbeſondere
auf doppelte Buchführung, Kontörarbeiten, kaufmänniſches Rechnen,
Schnellkurſe zur Erlernung der engliſchen und franzöſiſchen Geſchäfts
v und auf deutſche Handelskorreſpondenz. Anmeldungen ſind noch
angängig.

Die Erneuerung der Looſe zur 4. Klaſſe der Königl. Preuß.
Lotterie iſt bis ſpäteſtens den 14. Oktober Abends 8 Uhr zu bewirken.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 21. bis
27. September etwas größer als in den beiden Vorwochen und betrug,
auf das Jahr berechnet, 21,4 von 1000 Lebenden entſprechend jener
der gleichen Woche des Vorjahres. Von den deutſchen Großſtädten
hatten in dieſer Woche Poſen (mit dem Maximum von 27,9), Aachen,
Breslau, Köln, Straßburg und München höhere, alle anderen dagegen
niedrigere Sterbeziffern als Halle, welches die jetzige mittlere Sterblich
keit um ein Fünftel überſchritt. Es ſtarben 67 Perſonen gegen
65 in der dritten Septemberwoche darunter befanden ſich 27 Säug-
linge gegen 25, ſodaß nur die Sterbeſälle unter den Kindern
im erſten Lebensjahre eine geringe Zunahme erfahren haben. Die
SänglingsSterblichkeit dieſer Woche überſchritt in Halle zwar mit 8,6
pro Jahr und Mille der Lebenden etwas den Durchſchnitt der Groß
ſtädte, war aber noch immer um mehr als die Hälfte geringer als jene
von Chemnitz und Köln, welche die größte dieſer Woche zu verzeichnen
hatten. Akute Darmkrankheiten wurden ſeltener als in den voran
gegangenen zehn Wochen beobachtet, ſie forderten zwölf Opfer, womit die
jetzige mittlere Häufigkeit dieſer Todesurſachen in den Großſtädten nicht
erheblich überſchritten worden iſt dem Brechdurchfall erlagen ſechs Kinder,
welche ſämmtlich im erſten Lebensjahre ſtanden. Unverändert und
ziemlich ſelten blieben akute Erkrankungen der Athmungsorgane, welche
fünf Todesfälle verurſachten. Von den bei uns auftretenden Jnfektions
Krankheiten haben Lungenſchwindſucht wieder in ſieben Fällen, Keuch-
huſten und Scharlach in je einem Falle zum Tode geführt zu dem
vorwöchigen Todesfall an Diphtherie iſt kein weiterer hinzugekommen,
Jnfluenza, Maſern, Unterleibstyphus und Kindbettfieber haben auch in
dieſer Woche keinen verurſacht. Eines gewaltſamen Todes ſtarben
vier Perſonen.

Blinder Feuerlärm. Jn der vergangenen Nacht wurde die
Feuerwehr wegen eines geringfügigen Küchenbrandes nach der
Marthaſtraße Nr. 8 gerufen

Zu „rücken“ verſuchte in der letzten Nacht der ſaubere Weiether
eines hieſigen Hausbeſitzers. Der Held wollte in den nächtlichen
Stunden ſeine Möbel heimlich in einer anderen Wohnung unter
bringen und ſo verſchwinden, ohne ſeinen fälligen Zins für die alte
Wohnung bezahlt zu haben. Durch die Aufmerkſamkeit eines Wächters
von der Halleſchen Wach und Schließgeſellſchaft wurde das nobl
Vorhaben vereitelt.

girchliche Auzeigen.

Paulusgemeinde: Donnerstag, den 9. Oltober, Abends 8 Uhr:
Miſſionsſtunde Herderſtraße 50 Paſtor von Vroecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 9. Oktober, Abends 8 Uhr:
Aundacht in der Herberge J (Mauerſtraße 7) Diak. Witte. Freitag,
den 10. Oktober, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfspred. Hellmann.

Halleſches Knunſtleben
Ans dem Bureau des Stadktheaters wird uns geſchrieben

Heute Mittwoch wird Humperdincks „Hänſel und Gretel“ wiederholt
(Anfang 7 Uhr), der Oper folgt die letzte Aufführung des Luſtſpiels
„Die lieben Feinde.“ Jn den Schaufenſtern der Hoſmuſikalien
handlung von Reinhold Koch ſind mehrere Phokos der demnächſt im
Verein mit anderen Mitgliedern des Kgl. Schauſpielhauſes in Berlin
hier gaſtirenden Kgl. Hoſſchauſpielerin Amanda Lindner und des
Kgl. Hoſſchauſpielers Ad'albert Matkowsky ausgeſtellt; das
Gaſtſpiel findet am 18. Oktober ſtatt. (Vormerkungen an der Tages-
kaſſe.) Bloem's rheiniſches Stück „Schnapphähne“ geht morgen
Donnerstag zum erſten Male in Scene und ſei auf dieſen intereſſanten
PremièrenAbend nochmals hingewieſen. Am Freitag geht Gonnod's
Oper „Margarethe“ mit dem großen „Fau ſt“-Vachanale in
Scene. Die Titelparthie ſingt Frl. Maria Ekeblad, den Fauſt hat
Herr von Humalda. „Egmont“ iſt für nächſte Woche verſchoben.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Am Donnerstag beginnt das Berliner Theater Schall und Rauch,
welches in Berlin unter den Linden 44 ſein Heim aufgeſchlagen hat,
ſein hieſiges Enſemblegaſtſpiel und bringt am erſten Abend drei
moderne Einakter, nämlich: „Hochzeitsabend“ (Luſtſpiel), ferner
„Kollegen“, Plauderei von NeumannHofer, und zum Schluß einen
luſtigen Schwank „Vauernkumedi“. Was die Darbietungen des
Enſembles beſonders intereſſant macht, das iſt die Verkörperung der
bekannten Simpliciſſimus-Figuren des Sereniſſimus und ſeines Ober-
hofmeiſters Kindermann, die durch ihre luſtigen Zwiſchenſpiele der
Vorſtellung ein ganz eigenartiges Gepräge geben. Wir machen bereits
heute darauf aufmerkſam, daß der zweite Gaſtſpielabend am Freitag
ein neues Programm bringt, auf welches wir morgen zurückkommen
werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater
t Kleine Hochſchulnach richten. Jn Nr. 469 der „Hall.

Ztg.“ war mitgetheilt worden, daß Profeſſor Jürgenſen in Tü-
bingen ſein Lehramt niederlege und nach Stuttgart überſiedle. Dieſe
Nachricht beruht auf einem Jrrthum. Wie uns nämlich von geſchätzter
Seite mitgetheilt wird, ſühlt ſich Profeſſor Jürgenſen z. Zt. leiſtungs-
fähiger denn je zuvor und denkt weder daran, ſein Lehramt aufzugeben
noch nach Stuttgart zu verziehen. Es liegt jedenfalls eine Verwechs
lung mit ſeinem langjährigen Aſſiſtenzarzte Dr. Dennig, außer-
ordentl. Prof. der inneren Medizin, vor, der zwar ſeinen Wohnſitz nach
Stuttgart verlegt hat, aber nach wie vor von der venia logendi an der
Tübinger Hochſchule Gebrauch machen wird. Zum Direktor des
neuen Provinzialmuſeums in Poſen iſt Profeſſor Käm
merer, bisher Aſſiſtent am Berliner Kupferſtichkabinet, ernannt
worden. Geh. Regierungsrath Prof. Johannes Otz en der bekannte
Architekt, hat zu ſeiner Entlaſtung die Lehrthätigkeit an der techniſchen
Hochſchule in Berlin aufgegeben.

Wilhelm Raabe hat dem Braunſchweiger Prüfungsaus-
ſchuß für Jugendſchriſten ſeine Genehmigung ertheilt, aus ſeinen Werken
für die Jugend geeignete Stücke auszuwählen und als Jugendſchrift
herauszugeben o iſt ein Büchlein entſtanden „Deutſche Noth und
deutſches Ringen“, zu dem der hee des Ausſchuſſes, Lehrer
Wilhelm Vorker, eine „Einführung“ geſchrieben hat. Es enthält drei
köſtliche Stücke aus Raabe's Werken 1. Wie Markus Horn heim
kehrt und zu Hauſe empfangen wird. (Aus „Unſeres Herrgotts
Kanzlei“.) 2. Elſe von der Tanne. (Aus Raabe's geſammelten
Werken.) 3. Was die Großmutter von 1806 und 1813 erzählt. (Aus
der „Chronik der Sperlingsgaſſe“.) Es ſind alſo Stücke aus den
Wirren des ſchmalkaldiſchen Krieges, aus der traurigen Epoche des
30jährigen Krieges und aus der Zeit der napoleoniſchen Fremdherrſchaft.
An dieſe Wiedergabe ſchließt ſich ein „Nachwort“.

„Das Thal des Lebens“, Max Dreyers neues Bühnen
werk, wird von der Berliner Cenſur beanſtandet ſollten die weiteren
Schritte, die der Autor und Direktor Brahm behufs Freigabe des
Werkes für das Deutſche Theater in Berlin eingeleitet haben, nicht von
dem erwünſchten Erfolge begleitet ſein, dann wird die Erſtaufführung
vom „Thal des Lebens“ im Hamburger Schauſpielhauſe und nachher
in Wien ſlattfinden.

„Die Königin von Cypern“ heißt ein neues Stück
von Rudolf Lothar. Er äußert ſich über den Stoff folgendermaßen
„Jch beende ein Stück im mittelalterlichen Rahmen, aber mit femi
niſtiſcher Theorie. Jch will nämlich in meiner „Königin von Cypern“
eine Theorie entwickeln, die den wahren Feminiſten ſehr am Herzen
liegt die gegenſeitige Treue der Ehegatten vor und während der Ehe“.

Max Halbes „Walpurgistag“ wird, wie man aus
Dresden meldet, im Königlichen Schauſpielhauſe zu Dresden beſtimmt
Montag, 13. d. Mts., zum erſten Male aufgeführt werden.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 7. Okt. (Verurtheilung wegen Majeſtät s-

beleidigung.) Wegen Beleidigung des Kaiſers, enthalten in einem
Leitartikel „Der jüngſte deutſche Rittmeiſter“, wurde der Chefredakteur
Pleißner vom „Leipziger GeneralAnzeiger“ heute vom Landgericht zu
zwei Monaten Feſtungshaft verurtheilt.

Berlin, 7. Oktober. Jn der Unterſuchung sſache gegen
Kommerzienrath Schulz und Genoſſen wegen der Veruntreuungen
beider Preußiſchen Hypothekenbank iſt das Material ſo
erheblich, daß die Ausarbeitung der Anklage noch geraume Zeit in An
ſpruch nehmen wird. Man rechnet damit, daß die Anklageſchrift den
Beſchuldigten nicht vor Mitte des nächſten Monats zugehen wird.

Schifffahrts- Nachrichten.
PNorddeutſcher Lloyd. „Erlangen“, n. Braſilien, 5. Okt. 2 N.

in Antwerpen angek. „Stuttgart“ 6. Okt. 7 Mrgs. Reiſe v. Sout-
hampton n. Antwerpen fortgeſ. „König Albert“ 6. Okt. 8 Mrgs.
Reiſe v. Gibraltar n. NewYork ſortgeſ. „Stettin“, v. Auſtralien,
5. Okt. Nm. in Singapore angek. „Helgoland“ 6. Okt. 4 Mrgs. Reiſe
v. Vigo n. La Plata fortgeſ. „Freiburg“, v. Oſtaſien, 6. Oft. Vm.
in Hongkong angek. „Weimar“, v. Auſtralien, 6. Okt. Vm. in Aden
angek. „Großer Kurfürſt“, n. New-York, 6. Okt. 72 Vm. Lizard
paſſ. „Breslau“, v. Galveſton, 6. Okt. 154 Nm. a. d. Weſer angek.

Hamburg Amerika Linie. „Lydia“, v. Hamburg n. Süd
braſilien, 5. Oktbr. in Deſterro angek. „Segovia“ 5. Oktbr. v. Yoko
hama (Heimreiſe) abgeg. „Markomannia“ 6. Oktbr. 1 Uhr 10 Min.
Mittags auf der Elbe angek. „Syria“, v. St. Thomas über Havre
n. Hamburg, 6. Oktbr. 11 Vm. Lizard paſſirt. „Arcadia“, v. Philadelphia n. Famburg 6. Oktbr. 1 Uhr 30 Min. Mittags Dover paſſirt.

„Artemiſia“ 5. Oktbr. Mittags in Baltimore angek. „VNaſſovia“, v.
Hamburg n. Weſtindien und Mexiko, 6. Oktbr. 2 Nm. in Antwerpen
angek. „Granada“, v. Hamburg n. d. La Plata, 5. Oktbr. in Santos
angek. „Dortmund“ 6. Oktbr. 4 Nm. v. Lulea n. Antwerpen abgeg.
„Teutonia“ 1. Oktbr. 6 Mrgs. v. Montreal n. Hamburg abgeg.
„Pennſylvania“, v. Hamburg n. New-York, 6. Oktbr. 8 Mrgs. v. Ply-
mouth abgeg.



Der Konitzer Mord.
Es folgt die Verleſung des Protokolls über die. Vernehmung

von Winter ſen., dem Vater des Ermordeten, der
über Mangel an Eingehen des Kommiſſars Wehn auf ſeine

lnregungen und über ſchroffe Behandlung ſeitens des Genannten
Klage führt. Der Kommiſſar habe ſeiner Frau o ſie wegen
Beamtenbeleidigung abführen zu ar obgleich ſie ſich nur ſehr
beſcheiden und ſchüchtern geäußert habe, ſeine (Winters) Mit
theilungen an Bruhn hätten durchweg auf Wahrheit beruht. Mit
dem Floßmeiſter Steinke hat Winter ein viertel oder ein halbes
Jahr vor dem Mord ein Geſpräch gehabt, bei welchem Steinke
ihm erzählt habe: Jn einer Unterhaltung mit Eiſenſtaedt habe
dieſer ſonderbare Andeutungen über die Schlachtfähigkeit
des Ernſt Winter daß er dem letzteren rathen
en ſich vor Eiſenſtaedt zu hüten, da dieſer ihm feindlich

eſinnt ſei.
Wie der Präſident mittheilt, iſt gegen Eiſenſtaedt, der leugnet,

ein Geſpräch dieſer Art mit Steinke gehabt zu haben, ein Straf
verfahren wegen Meineides eingeleitet geweſen. Trotz des
guten Leumundes, deſſen ſich Steinke und Winter ſen. erfreuen,
iſt das Verfahren eingeſtellt worden, da das gegen Eiſenſtaedt vor
handene Material zur r der Anklage nicht ausreichte. Es
W 53 Möglichkeit von Jrrthümern in den Ausſagen der Zeugen
orgelegen.

Es wird hierauf der vereidete Gerichtschemiker Dr. Biſchoff
vernommen, dem im Januar 1901 die Kleidungsſtücke des Winter
ger Unterſuchung zugeſtellt worden ſind. Er hat Blutflecken an
der Weſte nachgewieſen, und iſt der Anſicht, daß dieſe nicht durch

Blut hervorgerufen ſeien, ſondern den Eindruck
machten, als ob auf dieſe Weſte Blut gekommen wäre, das ſich ſchon
im Zuſtande des leichten Gerinnens befand. Genau korreſpon
dirend damit ſei ein l an dem Achſelloch. Tr habe ſich
ein Bild dahin gemacht, daß man mit dem Zertheilen des Leichnams
chon begonnen haben W als Winter den Rock noch anhatte. Was
ie übrigen Flecke an der unteren Weſte und auf der linken

Vorderſeite der Hoſen betrifft, ſo ſeien dieſe vertheilt geweſen und
es gehörte Sorgfalt dazu, mit dem Mikroſtkop die erforderlichen
Feſtſtellungen zu W Er habe an vielen Stellen ſolche Sperma
flecke nachgewieſen. Er halte es i wahrſcheinlich, daß die Sperma

lecke auf natürliche Weiſe in die Kleider gekommen, aber nicht,
aß ſie nachträglich darauf gebracht worden ſeien. Die Ver

theilung der Spermaflecke auf den Kleidern und beſonders auf derWeſte Peeche dafür, datz ſie entſtanden ſeien, als die Kleider dem

Körper anlagen.
„Angekl. Bruhn: Jſt dem Herrn Zeugen bekannt, daß die jüdiſche

Preſſe gleich nach Bekanntwerden des Mordes die t verbreitete,
daß Winter bei Ausübung des Geſchlechtsaktes ermordet worden ſei?Erſter Staatsanwalt Schweigger: Ob dies „die jüdiſche Preſſe

W 7 kann ich nicht ſagen. Aber man ſagte ziemlich allgemein,
aß die Sache doch ziemlich klar liege, daß Winter bei Ausübung

des Geſchlechtsaktes ermordet ſein dürfte. Rechtsanwalt Dr.
Hahn: Jſt nicht dieſer Verdacht durch die Unterſuchung ſofort
haltlos geworden? Erſter Staatsanwalt Schweigger: Jm
Gegentheil, die Unterſuchung iſt zunächſt r dieſer Richtung hin
dirigirt worden. Rechtsanwalt Simons: Aber es hat ſich doch
ergeben, daß der Verdacht, der einen Verkehr Winters mit Frauen
zimmern mit in den Kreis der Erwägungen zog, hinfällig wurde
Zeuge: Jal Bürgermeiſter Deditius bekundet auf Befragen,
daß bei verſchiedenen Frauenzimmern Nachforſchungen angeſtellt
worden ſeien. Rechtsanwalt Hahn: Kamen bei dieſen Nach
forſchungen auch Frauenzimmer in Betracht, die in der Nähe des
Mönchſees wohnen? Der Ort der That muß doch in der Nähe des
Mönchſees geweſen ſein, denn es iſt nicht anzunehmen, daß Jemand
die zerſtückelten Leichentheile erſt weit durch die Stadt nach dem
See getragen haben könnte. Bürgermeiſter Deditius: Jn der
t des Mönchsſees ſind Nachforſchungen Haus bei Haus abge
alten worden, auch bei Leuten mit gutem Leumund. Erſter

Staatsanwalt Schweigger: Als die Kleider des Winter aufgefunden
waren, habe er ſich zur Unterſtützung Polizeibeamte aus Berlin
kommen laſſen, und es haben von 30 Polizeibeamten Tag für Tag
ſorgfältige Nachforſchungen ſtattgefunden, es ſei Haus für Haus
abgeſucht worden, es habe ſich aber nichts ergeben. Erſter
Staatsanwalt Settegaſt: Schon vor dem Auffinden der Kleider
des Winter ſeien bei einer Unmaſſe von Perſonen Unterſuchungen

us bei Haus angeſtellt worden. Rechtsanwalt Simons: Der
Erſte Staatsanwalt Schweigger hat geſagt, es ſei eine bekannte Geſchichte geweſen, daß es 55 bei der Ermordung Winters

um einen Frauenzimmer-Fall r Stellt ſich der Herr
Zeuge dabei auf den Standpunkt des Kriminalinſpektors Braun,der a ſagte: es ſtehe feſt, daß der Mord auf dieſe Weiſe verübt

worden ſei? Erſter Staatsanwalt Schweigger: Das will ich
natürlich nicht ſagen. Es waren eben zwei Strömungen vorhanden;
wie auf der einen Seite geſagt wurde, es ſei ein Judenmord, ſagten
die andern, es ſei ein Mord bei Gelegenheit eines Geſchlechts
aktes. Rechtsanwalt Dr. Hahn fragt den Dr. Biſchoff, ob ſich an
den Kleidern auch Blutflecke befanden, die ausgewaſchen waren.
Dr. Biſchoff: An einer Stelle ſchien es das kann aber ein
älterer Fleck geweſen ſein, der garnicht mit dieſer Sache auſammen-
zuhängen braucht.

Hieran reiht ſich die Verleſung von Ausſagen derjenigen
Zeugen, die in der Mordnacht verdächtige Beobachtungen an dem
Lewyſchen Keller gemacht haben wollen. Dorunter befindet ſich die
Ausſage des Hauptbelaſtungszeugen wi?r Lewyh, Arbeiters Bern
hard Masloff, die er nach ſeiner Ueberführung in die Straf
anſtalt vor dem Amtsgericht Graudenz hat. Jm Wider
ſpruch zu ſeinen früheren Ausſagen hat jetzt Masloff bekundet, daß
er am 11. März bereits Nachmittags ſpazieren gegangen und in dieMauerſtraße gekommen ſei. Da das her des Lewhy'ſchen Hauſes

nur angelehnt geweſen, ſei er auf den Hof ge angen und habe durch
die halbgeöffnete Kellerthüur mehrere Juden in dem
Keller geſehen, darunter den Fleiſchermeiſter Eiſen
ſt a e d t aus Prechlau, den Kaufmann Brünn, den Kantor Heimann
und die Handelsleute Jsraelski und Ehrlich aus Konitz; auch den
Viehhändler Joſeph aus Konitz und den Kaufmann Roſenthal aus
Kamin glaube er erkannt zu haben. Als er dieſe Männer bemerkte,
habe er ſich in der linken Hofecke in einem Verſchlage verſteckt und
mindeſtens eine Stunde dort gewartet. Bei ſeiner Entfernung vom
Hofe ſeien die genannten Juden noch im Keller geblieben. Jn der
Nacht habe er dann die ſchon in den Vorprozeſſen eingehend er
örterten, den Lewy ſchwer belaſtenden Beobachtungen gemacht. Unter
den Männern, welche aus dem Keller und auf den Hof getreten ſeien,
r er den alten Lewy und den Kaufmann Brünn erkannt. Jn
rüheren Ausſagen hat Masloff dieſe Thatſachen nicht mitgetheilt;

als Grund dafür giebt er an, daß ſeine Frau ihm geſagt habe,
er ſolle nicht ſo viel reden, denn die vielen Juden würden ihn
noch reinlegen. Den Fleiſchdiebſtahl habe er bei e erſten eid
lichen Vernehmung nicht aus Furcht vor Strafe, ſondern nur des
halb verſchwiegen, weil der Unterſuchungsrichter ihn nicht habe
weiter reden laſſen. Rechtsanwalt Dr. Hahn beantragt, auch die
a Ausſagen des Masloff zu verleſen zum Beweiſe dafür,
aß ſie mit dem Jnhalt des Artikels der „StaatsbürgerZeitung“

übereinſtimmen. Der Gerichtshof entſpricht dieſem Antrage.
Staatsanwalt ſtellt durch Befragen des Kriminalkom
T Wehn feſt, daß Masloff zuerſt viel weniger ausgeſagt habe
und ſich ſeine Ausſagen dann immer mehr verſtärkt haben.
Rechtsanwalt Dr. Hahn läßt ſich durch den Erſten Staatsanwalt
Settegaſt beſtätigen, daß in dem Masloff Prozeß die Geſchworenen
bei einem abgehaltenen Lokaltermin einſtimmig der Anſicht waren,
daß die objektiven Wahrnehmungen, die Masloff an
dem Lewyſchen Keller gemacht haben wollte, nach den örtlichen Ver
vältniſſen möglich geweſen ſeien.

Eine längere Erörterung knüpft ſich an die Behauptung des
Rechtsanwalts Sonnenfeld, daß nach den Ausſagen des be-
kannten Herrn Wieneke im Masloff- Prozeß der Bruhn
alle Veranlaſſung gehabt habe, an der Ausſage des loff zun und ſie nicht gleich zu publiziren. Angeklagter un

itt dieſer Behauptung en Sieten entgegen und verweiſt u. A.

darauf, daß er im MasloffProzeß beeidet habe, daß er dem Mas
loff geglaubt habe. Auf Befragen des Staatsanwalts Kanzow

aupt

erklär? Kommiſſar Wehn? Jhm ſei die Ausſage Masloffs von vorn
W r cheinlich erſchienen. Auch Amtsrichter Pankau hat
den Eindruck gehabt, daß die Masloffſchen Angaben ziemlich un
wahrſcheinlich ſeien. Auf den Landrichter Dr. Zimmermann hat
Masloff ſofort einen ſchlechten Eindruck gemacht, es habe ihm ſo
geſchienen, als ob die Angaben desſelben einſtudirt geweſen wären.
T Rechtsanwalt Dr. Hahn konſtatirt, daß Masloff wegen der vor
dem Dr. Zimmermann gemachten Ausſage von den Geſchworenen
reigeſprochen worden ſei. Rechtsanwalt Sonnenfeld ſtellt feſt,
aß der Erſte Staatsanwalt in beiden Fällen der Anklage gegen

Masloff das Schuldig beantragt hatte.
Nach r der Ausſagen der Frau Roß, der Frau

Masloff und anderer auf die Masloff Affäre bezüglicher
wird die Näherin „Anna Roß, früher in Konitz, jetzt in Berlin,
vernommen. Sie iſt die Tochter der wegen Meineides verurtheilten

Roß, die jetzt ihre Strafe in der Strafanſtalt Rhein verbüßt.
ie ſoll d können, daß eines Abends die Polizei unterührung der Poli eikommiſſars Block mit blanker Waff durchs
enſter in die Wohnung ihrer Angehörigen eingedrungen ſei und

die anweſenden weiblichen Mitglieder gezwungen geweſen ſeien, ſich
in entblößtem Zuſtande den Blicken der Leute zu zeigen. Die
Zeugin beſtätigt dies nicht. Sie weiß nur, daß ſie eines Abends
Krawall und HeppHeppRufe auf der Straße t und als ſie
danach ſchauten, die Poliziſten mit gezogenem Säbel auf den Hof
eindringen Kap habe. Als Winter ermordet wurde, ſei ſie
bei Frau Hirſch im Lewyſchen Hauſe als Aufwärterin thätig ge
weſen. Es iſt behauptet worden, daß Frau Lewy am Sonntag,
11. März der Zeugin geſagt habe, daß ſie nicht in den Keller her
untergehen dürfe, um Kohlen zu holen. Die Zeugin beſtreitet unter
ihrem Eide, daß ein ſolcher Auftrag der Frau Lewy gefallen ſei.
Sie habe am Mordtage wie gewöhnlich um 8 Uhr das Leilvyſche Haus
verlaſſen und bis dahin nichts Auffälliges bemerkt. Sie ſei am
Montag früh in den Keller gegangen und habe dort aufgeräumt,
ſie habe dabei auch in den Lewyſchen Keller hineinſehen können,
aber nichts Auffälliges bemerkt. Hierauf wird die Sitzung ge
ſchloſſen und die Verhandlung auf Mittwoch 9 Uhr vertagt.

Vermiſchtes.
Mit entſetzlicher Grauſamkeit wurde am Sonntag, 24. Auguſt

d. Js. in Haſſelbeck bei Heiligenhaus ein Menſch zu Tode ge
prügelt, der Leichnam zerſtückelt und theils begraben, theils ver
brannt. Wir haben ſ. Zt. über den Vorfall ſchon kurz berichtet.
Der Unglückliche war der Arbeiter Heinrich Früh von Haſſelbeck.
Am Abend ſchon vermißte man ihn, aber erſt am folgenden Tage
wurde davon gemunkelt, daß er erſchlagen worden ſei, und zwar
von dem Feilenhauer Heinrich Saßmannshauſen, einem
früheren Abdecker. Als dieſes Gerücht gegen Abend auch dem
Gendarmen Nachtsheim und dem Polizeiſergeanten Werner zu
Ohren kam, gingen ſie ſofort hin zu Saßmannshauſen und über
rumpelten ihn in ſeiner abſeits vom Orte gelegenen Wohnung.
Eine unerträgliche Hitze ſchlug ihnen entgegen, denn der Herd war
ſo ſtark angeheizt, daß die Herdplatte glühend war und den Raum
hell erleuchtete. Saßmannshauſen geſtand gleich ohne Umſchweife
ein, den Früh am Sonntag Nachmittag mit einem Stocke und einem
Peitſchenſtiel geſchlagen zu haben, aber wo er geblieben ſei, wiſſe er
nicht. Als Grund der Mißhandlung gab er an, Früh habe ſich an
ſeiner Tochter, der neunjährigen Gertrud Saßmannshauſen, unſitt
lich vergangen. Vor dem Bürgermeiſter von Heiligenhaus wieder
holte er dieſe Erklärung und ſtellte gleichzeitig Strafantrag gegen
Früh wegen des angeblichen Sittlichkeitsverbrechens. Dabei wußte
er ganz genau, daß Früh nicht mehr unter den Lebenden weilte; er
hatte ja ſo lange auf den Mann losgeſchlagen, bis dieſer bewußtlos
zuſammengebrochen war. Wie einen todten Hund hatte er ihn bei
Seite geſtoßen und dann am Wege liegen laſſen. Gegen 6 Uhr

lag Früh auf einem Miſthaufen; bis dahin hatte er ſich. noch zu
ſchleppen vermocht. Als Saßmanshauſen an ihm vorüberkam,
bat er um Waſſer, Saßmannshauſen gab es ihm und Wer
ihn dann wieder ſeinem Schickſal. er noch einmal na
ihm, und da er wur noch eine Leiche fand, ſo ſchleppte er dieſe erſt

in ein Bohnenfeld hinter dem Miſthaufen und am nächſten Morgen
in aller Frühe in ſeinen Keller, um ſie dort zu zerſtückeln. Als
ehemaligem Abdecker machte ihm 4 keine Schwierigkeiten. Er
begann damit, das Fleiſch von den Füßen zu ſchneiden, dann die
Knochen mit einem Beile durchzuſchlagen. Danach ſchnitt er den
Kopf ab und verbrannte ſowohl dieſen als verſchiedene andere
Theile der Leiche in einem Keſſel, nachdem er vorher dazu einen
halben Scheffel Kohlen gekauft hatte. Jn der Aſche wurden ſpäter
noch Knochenreſte gefunden. Was er nicht verbrennen konnte, ver
grub er auf einem Kartoffelacker. Dort fand man nachher etwa
zwanzig Theile, ſämmtlich glatt vom Körper abgeſchnitten, u. a.
beide Schultern, die untere Bauchwand, die Leber, Galle, das Herz
und Eingeweide, vom linken Bein den halben Oberſchenkel und den
halben Unterſchenkel, durch das Kniegelenk noch verbunden. Wegen
dieſer That hat nach der „Voſſ. Ztg.“ das Schwurgericht zu Elber
feld den Feilenhauer Saßmannshauſen zu zehn Jahren Zuchthaus
verurtheilt.

Grundſteinlegung in Wien. Jn Anweſenheit des Kaiſers,
mehrerer Erzherzöge, des Miniſter- Präſidenten und mehrerer
Miniſter fand Dienstag Vormittag die Grundſteinlegung des großen
ſtädtiſchen Verſorgungshauſes im 13. Bezirk ſtatt. Dasſelbe bietet
Raum für 2000 Pfleglinge und kann auf den doppelten Faſſungs-
raum erweitert werden. Die Geſammtkoſten ſind auf 716 Mill.
Kronen veranſchlagt.

Ein Notabler vom alten Schlag ſo ſchreibt man der „Tgl.
Rodſch.“ aus Straßburg iſt der Bürgermeiſter von Ay a. Moſel,
der Reichstagsabgeordnete Pierſon, von dem dieſer Tage erzählt
wurde, daß er nicht mehr für den Reichstag kandidiren werde.
Herr Pierſon iſt jetzt eben zum Bürgermeiſter von Ay ernannt
worden er ſpricht zwar nicht deutſch, das ſchadei bei einem ſolchen
notablen Manne nicht und als er, den heimiſchen Penaten zu
ſtrebend, dem bisherigen Bürgermeiſter begegnete, redete er ihn
ſo berichtet wenigſtens die „Metzer Ztg.“ mit den Worten an:
„So, jetzt bringe ich Jhnen Jhre Ernennung aus Metz, aber nicht
als Bürgermeiſter, als Beigeordneter; aber Sie wollen die
Funktionen als Bürgermeiſter weiter erfüllen, weil ich doch
keine Zeit dazu habe.“ Sprach's und ließ an allen Ecken
des Dorfes ein Plakat anſchlagen, daß alle Einwohner ſich trotz
der Ernennung des Herrn Pierſon doch noch in Gemeinde- Ange
legenheiten an den alten Bürgermeiſter wenden möchten. Ein
reizendes Jdyll, das man unter einer deutſchen Verwaltung eigent
lich nicht erwartet hätte.

Verhaftung eines Hochſtaplers in Wien. Jn einem Wiener
Hotel wurde ein junger Mann feſtgenommen, der ſich für einen
Sohn des Herzogs von Broglie ausgab und ſehr raſch bedeutende
Schulden gemacht hatte. Er war aus Karlsbad gekommen, wo er
als „Sohn des ſchweizer Bundespräſidenten“ ſich aufgehalten und
erzählt hatte, er ſei in Bonn Boruſſe geweſen und habe ſeit ſeiner
Studentenzeit große Connexionen in Preußen. Dadurch gelanges ihm auch in Karlsbad, ſich Geld zu verſchaffen. Der Schwindler

heißt thatſächlich Rudolf Boner und iſt der Sohn eines Hotelbeſitzers
in Grindelwald.

Eine Serie von Unglücksfällen mußte der Jnduſtriearbeiter
Beffel aus Wis im Staate NewYork erdulden. Man kann von
dem Manne wahrlich behaupten, er habe einen traurigen Rekord
aufgeſtellt. Vor einigen Tagen brach er den Arm, und im Kranken-
hauſe erzählte der Märtyrer ſeine Leidensgeſchichte. Jm Alter von
25 Jahren arbeitete er in einer Eiſengießerei, als ihm ein
ſchweres Stück Eiſen beide Hände faſt völlig zerquetſchte. Wie durch
ein Wunder gelang es dem 7 behandelnden Arzte in Buffalo,
die ſchrecklichen Verwundungen ſo zum Heilen zu bringen, daß Beffel
wieder ſeiner Arbeit nachgehen konnte; doch von der Eiſengießerei
wollte der en Geheilte nichts mehr wiſſen, ſondern bot einem

S eine Dienſte an. Drei Tage darauf ſtürzte er vomDache und brach beide Beine. Kaum aus dem Krankenhauſe ent
laſſen, fiel er von einer hohen Steintreppe und brach den linken
Arm, nicht lange darauf auch den rechten Arm. Als er dann ge

das Hoſpital verließ, fiel er aus einem Fenſter im dritten
ock und erlitt ſchwere am Hinterkopfe; doch noch

einmal gelang es der Kunſt der Aerzte, den Aermſten am Leben

u erhalten. Mehrere Jahre vergingen, und Beſeioſt ſagte, „ſonderbarerw a
er ſich nochmals beide Bei
auf ihn und richtete ihn ſchrecklich zu.
im Krankenhauſe liegen,
zu bewahren. Allein ſeine Leid
Tages fiel er von einer Trepp
letzungen zu, und unlän
den Arm gebrochen.

Selbſtmord eines Offiziers.
„Fr. Zitg.“ aus Hildesheim hat
Benſen vom dortigen 59.
des Regiments erſchoſſen.
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Wetterbericht vom 8. Oktober 1902, 9 Uhr 15 Min. vor
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2 Barometer C tv ſtand auf o S SS ame der und Meeres S
2 Beobachtungs niveau Wetter
3 ſtation reduzirt 2 s
E 7. 8. 5S Okt. Okt. e1Stornoway 7629 762,1 O keicht Regen

2Blackſod 759,3 7590,8 O. mäßig bedeckt
3 Shields 759,4 761,4 WSW ſehr leicht wolkig a 3,309
4 Seilly 756,7 755,0 o080 mäßig bedeckt

5 Jsle d'Aix s S a 14s Paris 758,9 77 Vliſſingen 756,9 759,6 W leicht Dunſt
8 Helder 756,7 759,61 S ſehr leicht wolkig
9 Chriſtianſund 763,2 763,1 ONO ſehr leicht Regen

10 Skudesnaes 760,6 761,4 Windſtin windſtili heiter
11 Skagen 759,8 760,0 NO ſſehr leicht heiter
12 Kopenhagen 757,1 758,4 NO leicht bedeckt
13 Karlſtad 762,0 760,6 NO leicht wolkenlos
14 Stockholm 762,6 758,4 NNW leicht wolkenlos
15 Wisby 760,8757,9 Windſtilll windſtill wolkenlos
16 Haparanda 752,6 754,3 N mäßig halbbedeckt
17) Borkum 756,5 759 5 WSW ſehr leicht bedeckt
18 Keitum 756,9 759,2 NNO ſſehr leicht bedeckt
19 755,9 759,2 NW leicht Nebel20 Swinemünde 755,6 757,8 WSW ſehr leicht Regen
21 Rügenwalder

münde 756,3757,3 88W ſehr leicht bedeckt
22 Neufahrwaſſer 757,1 756,9 Windſtil windſtill bedeckt
23 Memel 760,5 756,2 NO ſehr leicht Dunſt
24] Münſter, Weſtf. 756,3 W ſſehr leicht Nebel
25) Hannover 756,7760,3 Windſtig windſtill bedeckt
26 Berlin 756,0 758,7 WSW ſehr lag wolkenlos
27 Chemnitz 757,5 760,1) 88W ſehr leicht Regen
28 Breslau 757,5 759,0) 8W ſehr leicht bedeckt
29 Metz 759,2 761,2 N ſſehr leicht Nebel
30 u 758,1 760,9 WS8W ſehr leicht Nebel
31 Karlsruhe 758,8 761,1 NOo ſſehr leicht bedeckt
32 München 759,7 761,9 880 ſehr leicht wolkenlos

33 3Pead 758,61 S s34 VBodö 757,1 761, Nſchwach halbbedeckt
35 Riga

Hamburg, 8. Oktober, o Uhr 35 Min. Vorm. Der Luftdruck
iſt ſehr gleichmäßig vertheilt, verhältnißmäßig niedrig iſt er über der
Oſtſee und im ſüdlichen Nordſeegebiet ſchwache Winde.
land kühl und trübe. Ruhiges, kühles, aufklärendes, meiſt trocken es
Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
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WVetterbericht.
W. Magdeburg, 8. Oktober.

Wetterbericht vom 8. Oktober, Morgens 5 Ubr.
In Deutſchland dauert das trübe, regneriſche und kühle Wetter
ort unter Einfluß der Depreſſion, welche geſtern über Mecklenun lag und die nur wenig fortgeſchritten iſt. Auch dürfte
einſtweilen, trotz des langſam ſteigenden Barometers, eine
weſentliche Aenderung nicht zu erwarten ſein da dieſer Störung
wohl weitere folgen.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Oktober: Meiſt
wolkiges und trübes, kühles Wetter mit leichten Regenfällen.

Voransſichtliches Wetter am 10. Oktober Wechſelnd
bewölktes, nebliges, etwas wärmeres Wetter mit Regen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Köln, 8. Okt. Wie die „Köln. Volks-Ztg.“ meldet,
ſtürzte geſtern Abend in Golzheim bei Düſſeldorf ein Loko-
motive in eine Grube, über die das Geleiſe führte. Zwei
re ſind todt, vier ſchwer verletzt, zwei andere werden
vermißt.

London, 8. Okt. Die Morgenblätter beſprechen das
kranzöſiſch-eſiameſiſche Abkommen mit großer
Burückhaltung. „Standard“ und „Daily Chroniele“ glauben
nicht, daß ein direkter Konflikt mit den engliſchen Rechten in
demſelben vorliegt. ß

„London, 8. Okt. Wie das Reuter-Bureau erfährt, iſt
die Eiſenbohnlinie zwiſchen Salisbury und
Bulawahy geſtern fertig geſtellt. Damit iſt die
Schienen-Verbindung zwiſchen Kapſtadt und Beira hergeſtellt.

NMontreal, 8. Okt. (Reutermeldung.) Heute herrſchte
hier auf den kanadiſchen Märkten eine große
Finanz-Panik, verurſacht durch die ungewöhnlich
lange Periode von Geldknappheit. Dominan-SteelAktien
gingen um 28 Dollar unter ihren kürzlich an der NewYorker
Börſe erzielten höchſten Kurs. Auch die CangdaPacific- und
gleichortige Werthe wurden in Mitleidenſchaft gezogen.

Spezia, 8. Okt. Jm Pulver- Magazin Panigaglia
erplodirte ein Geſchoß. Fünf Mann wurden getödtet,
zwei verwundet.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Ammendorfer Papierfabrik Radewell bei Halle a. S. Jn
901/1902 erzielte die Geſellſchaft 77847 c. (i. V. 75 431 Ac) Ab-
rchreibungen 149 665 C (182 366 Reingewinn hiervon werden
nach 24 966 (28 236 Rücklagen 27 621 (33 732 als
Tantiöme und 100 000 wie im Vorjahre als 10 Dividende ver
theilt, wonach 23 983 (26 906 Vortrag bleiben. Die Produktion
habe ſich zwar der Menge nach erhöht, doch iſt ihr Werth infolge
niedrigerer Preiſe von 1288 916 A. auf 1 217 167 zurückgegangen.

W. Stuttgart, 7. Okt. Die Deutſche Verlagsanſtalt
Stuttgart, vormals Hallberger, iſt zum erſten Mal außer Stande,
ine Dividende auszutheilen, da der Rechnungsabſchluß nur einen Ge
vinn von einigen tauſend Mark ergab. Jm Vorjahr wurden 4
n früheren 8--12 Dividende ausgeſchüttet.

Jm Schachte der noch im Abteufen begriffenen Gewerkſchaft
„Hanſa Silberberg“, Empelde b. Hannover, erfolgte bereits am

Z. er. ein neuer Waſſereinbruch.
Nach der „Rhein.Weſif.gtg.“ beſtehen zwiſchen der Bergbau

A.G. „Concordia“ und der Gewerkſchaft „Steingatt“ Verkanfsver
)andlungen. Das Gebot auf Steingatt ſoll 1800 000 C. betragen,
»inſchl. der Anleiheſchuld letzterer Gewerkſchaft von 750 000 mithin
pro Kux ca. 1000 Hieraufhin dürfte auch die Steigerung von
Steingatt-Kuxen in den letzten Tagen zurückzuführen ſein.

Wochen-Markktberichte,

Staßfurt Leopoldshall, 7. Oktober. Düngemittel.
Bericht von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Nachdem die Ab
forderungen in letzter Zeit etwas nachgelaſſen hatten, nehmen dieſelben
jetzt wieder zu und ſprechen die Anzeichen für ein baldiges größeres
Herbſtgeſchäft. Zur ſchnelleren Bewältigung der Lieferungen wird noch
mals auf volle Ausnutzung der Tragkraft der Eiſenbahnwagen hin
gewieſen und werden Auſträge über möglichſt 12 500 und 15 000 kg
Ladegewicht erbeten. Es notirt frei Eiſenbahnwagen ab Werk-
ſtation bei Abnahme in Ladungen per 100 kg: Kainit, fein gemahlen,
mit 12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Carnallit
mit 9 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75
40 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Auſſchlag.
Für Kainit, Carnallit und Kieſerit wird 5 Nothſtandsvergütung

(J. F. Lahne.)

Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnekt. Die Lieferungen erfolgen
nur zur landwirthſchaftlichen Verwendung im Jnlande. Sanogen,
Vieh und Senchenſchutzmittel und Stickſtoffbinder im Naturdünger
37,50 pro Glasballon mit 50 kg Nettoinhalt, 22 pro Korb-
flaſche mit 25 kg Nettoinhalt, 11 pro Korbflaſche mit 10 kg Netto-
inhalt und 6,50 pro Korbflaſche mit 5 Kg Nettoinhalt.

Viebhmärkte.
7. Okt. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Auſtrieb 184 Rinder, 232 Kälber, 116 Schaf-

vieh 2c., 1082 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(geinäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren 37—-38 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 35—36 e. mäßig genährte junge und ältere
32--34 d. gering genährte jeden Alters 30—31 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 33-35 b. voll
fleiſchige jüngere 3132 e. mäßig genährte jüngere und ältere
29--30 d. gering genährte jüngere und ältere 27-28
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes b. volllfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 3132 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 27—30
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24--26 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19--23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46--50 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 38--45 e. geringe Saugkälber 30-37 ältere, gering
genährte (Freſſer) 25--30 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 31-33 b. ältere Maſthammel 28--30 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 24—-27 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 11 Jahren 63--64 b. fleiſchige 61-62 e. gering
entwickelte 60 d. Sauen und Eber mit 50-59 bei
40--50 Pfund Targ das Stück, ſchwere Schweine mit höherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 5 Tara. Verlauf und Tendenz
Sehr flau. Ueberſtand 35 Rinder, 10 Kälber, 30 Schafe, 200 Schweine.

Hamburg, 7. Okt. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1058 Stück dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 936 Stück, Mecklenburg 93 Stück,
Schleswig-Holſtein 29 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 934 102 I. Qual. 83--91

II. Qual. 74 791 III. Qual. 66--71 Geringſte Sorte
60 62 Unverkauft blieben Stück. Der Handel war ſehr lebhaft.

Magdeburg,
Schlacht und Viehhof.

LDages-Marlkberichte.

Halle a. S., 8. Okt. Bericht über Heu, Stroh e., mit-
getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren ſrei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,89
in einzelnen Fuhren 2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,20 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,30 Weizenſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,30 Weizenſtroh 1,50

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25 minderwerthige Sorten 2,50 --3,00 in einzelnen Fuhren
hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwerthige Sorten 2,50—3,00 W.

Kleeheunu, bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00
in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25
minderwerthige Sorten nicht angeboten.

Torfſtren in 200 Ctr.-Ladungen frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien ſrei Bahn hier 2,00
im Einzelnen vom Lager hier: 2,35

Futtermöhren: 1,20 1,30
Magdeburg, 6. Oktbr. Dünge- und Futtermittel.

Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,40.
ſchwefelſaures Ammoniak 205 64 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 92 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,60
Superphosphat 15--19 5 à 16 Baumwollſaatmehl 58-62 5
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,45 Texasmehl
7,30 Erdnußkuchenmehl 53-56 5 6,90 Seſamkuchen-Mehl
50-—52 à 6,45 Kokoskuchen, deutſche 7,00 importirte
Palmkernkuchen, deutſche 2326 5 5,75 Reis-Futtermehl 24-28
4,90 Rapskuchen 40--42 5,15 Mohnkuchen 42-45 5 5,10
frei Bahn Magdeburg bei 200 CEtr.-Partien netto Kaſſe.

Magdeburg, 7. Okt. (Getreide und Futtermittel.)
(Richard Salge.) Weizen behauptet, Shirriff und Sommer-
weizen 145-- 149 Rauhweizen 144148 je nach Lage der
Station bezahlt. Roggen ſtetig, trockener 137 141 je nach Lage
der Station bezahlt. Feuchte Qualitäten in beiden Artikeln unbeachtet.
Hafer ruhig, verregnete Qualitäten 136—-140 beſſere 142 bis
150 franko Magdeburg gehandelt. Gerſte, Brauwaare, beſſere
Landgerſten 136 140 Chevaliers 142 155 Feinſte Waare
über Notiz geſucht. Erbſen ſtetig, Viktoria 190--210 grüne
Folger 195--215 ab Station gefordert. Mais ſtramm, Mixed
fehlt, Rundmais 128--130 ab hier gefordert.

Leipzig, 7. Okt. Produktenmarkt. Bericht von Neu-
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto

feuchter 138--144 bz. Bf., auskändiſcher 147—152 65. Bf.
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 143 160 bz. Vf., Mahl und
Futterwaare 122--142 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 Kg netto
inländiſcher alter bz. Bf., inländiſcher neuer 145 bis
151 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto
amerikaniſcher bz. Bf., runder 134--137 bz. Bf., Cinquantin
139 144 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps 198 bis
203 bz. Bf. Rapskuchen per 100 kg netto 10,00 10,50 bz. Bf. Rübsk,
ruhig, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 50,00 bezahlt.A gßetamtltch Malz per 100 Kg netto loco 26—28. Wicken
per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen per 1000 kg netto

Gerſte, per

loco große 220 bis 230, do. kleine 190 bis 200, do. Futter
170 190. Bohnen per 100 kg netto loco 16—-20. Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60-- 100, do. weiß nach Qual. 60 bis
200, do. gelb nach Qual. 40--46, ſchwed. nach Qual. 120--160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 22,50 do. Nr. 0 20,00 bis
21,00 do. Nr. T 19,00--19,50 do. Nr. II 17,00 7,50
Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0/I 21,00 do.
J 90-10,60 Roggenkleie 10,75--11,25 per 100 kg
excl. Sa

Börſe von Berlin vom S. Oktober.
Jm Einklang mit dem geſtrigen feſten Schluß der weſtlichen

Börſen zeigte ſich hier gegen einen neuerlichen Rückgang in New-
York gute Widerſtandsfähigkeit, die in der Feſtigkeit von Kohlen
Aktien und Banken zum Ausdruck kam. Auch Fonds gut gehalten,
Bahnen zumeiſt anregungslos. Canada-Pacific rückgängig auf den
geſtrigen Sturz in Eiſenbahn-Aktien in New-York. Jm weiteren
Verlaufe geſtaltete ſich die Tendenz ſchwerfällig, doch blieben die
Kurſe auf den meiſten Umſatzgebieten behauptet. Privat Diskont
258 Prozent.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 8. Oktober 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,00--8,22. HofNachprodukte excl. 75 Rend. 5,75—6,05. Tendenz: ſtelig.

Kryſtallzucker I. 28,45,
Brotraffinade I. 28,20.
Gem, Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme vot
100 Kilo ſtatt wie bisher 50 Kilo.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg-
per Okt. 14,20G, 14,25B. per Jan.-März 14,50B, 14,656G.
per Nov. 14,25G, 14,30B. per Mai 14,75B, 15,10, 15,10.
per Dez. 14,25, 14,356G. Tendenz: ruhiger.

Hamburg, 8. Oktober 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Prodnukk,

Baſis 88 96 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Okt. 14,20. März 15,80.
Nov. 14,20. Mai 15,05.
Dez. 14,30. Aua. 15,45.

Produktenbörſe.

Berlin, den 8. Oktober.
Weizen Oktbr. 150,25 Dezb. 152,00 Mai 155,00 C
Roggen Oktbr. 138,00 Dezbr. 137,25 Mai 138,00
Hafer Oktober 134,00 Mai 135,25 A.
Mais Oktober 128,50 Mai 110,90
Rüböl Oktober 49,40 Mai 48,80
Svpiritus 100 1 70er loco 43,00

Tendenz: feſt.

Tendenz ruhig.

(Schluß des redaktionellen Theiles.)

Preisnotirungen für Kuxe am 8. Oktober,

mitgetheilt vom Bankhauſe Friedmann Weinſtock,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.

TelephonNr. 811. Telegr.-Adr. „Friedwein“.

Nach An- Nach AnA. KaliKure: frage gebot frage gebotAlexandershall. 1400] 1450] Ronnenberg- Aktien 435
Brienrode 4100] 4150] Sachſen-W imar 120Ventbe Aktien 1251 140] Satzdetſurth. 1800 1550
Bernyardshall 8251 860] Saizgitter(Schlüſſel) Akt. 230 250
Burbach 3300 3850] Wilheimshall 9280 93504y r ih: 5475 5378 Wintershall 1825 1860Fime- Akt. (Fürſt Heinrich).Khagtegt, Gar v 3675 39251 B. Kohlen-Kure:
Glückauf-Sondershanſen 39175 92781 Alte Haaſe 825 865
Hanſa 150] Bickefeld Tiefbau 560 59Hedwigsburg 5375 6050 Boruſſia 1835 163.Heidrungen I und II 9050) 950 Conſtantin der Große 14900 15050
Hercynia. 18700 18900] Dadthauſer Tiefbiu 2225 2260
Hohenſels 4778 482 G nerat Blumenthal. 18000 15200Hohenzollern 2975 3025 König Ludwig 12600 12725
Johannashall e e e 2550 Lothringen er geree e 13550 136 s
Juſtenberg 160 190] Mont-Cenis 12250 12359Junus I. 5355) 5425 Conſ. Nordfeld 340 4375Kaiſeroda 3100 3150 Siebenp aneten 2350 2400Reuſtaßfurt. e Tremonia 1500] 1550

bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent inländiſcher neuer 146—-152 bz. Bf., klammer unter Notiz, aus Kalimarkt auf erſolatem Wajſereinbru bei Hanſa ſowach, Hinſa Kau, ebenſo
e v. W u 2 d 5- NRonnenberg offerirt. geſucht und höher ſind Jnſtus I und Burbach. Kohlenwerthe ſtill,fernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab ländiſcher 164--176 bz. Bf. Roggen, ruhig, per 1000 kg Alte er el ſenee 80 Ber

frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe netto, inländiſcher trockener 144 bis 150 bz. Bf., inländiſcher

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halles Geipzigerstr. 10, Bitterleld u. Delitzse An- a. Verkauf von Werthpapieren, Binlösung von Couponus, Vere
Zünavung von Geldeintagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete

Zinsſuß Di idende 1900 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1001Mexik. Arlelße I 5 (1090 6065. Breslauer WechſelVank s, 44 100 0063 BSgeſtorſfSalzwerke 9 9 11237 0061 G Sangerhäuſer Maſchinen 22/215 163 0065Conursnotirun en Heſterr. Gold Rente 4 102 995 6 Comm. u. Dist.-Bk. 6' 5 16 7563. Eilendurger Kattun. 5 3 34 256 &Schimiſch. Portl.-Cem.Att. 7 5 95,09 di G
do. PapterRente. 4 l Darmſtädter Bank 4 135, 100 G Flöther Maſch.Akt. 3 4 193 10 G Schleſ. Zinkhütte St.-At 22 116 3497564
do. SilberRente 4 Deſſaner Landesbank. 7 S e elſenkirchen Bergwerk. 13 12 174 0065 do. do. el. p. 22 16 349,755der Berliner Börſe vom 8, Okt., Port. Staats Anl. 88—-85 fr. 50,7064 G Deutſche Bank z 11 208 6961 Gerresheiner Glashütte. 10 12 1157 506 Schuckert C 31.504

2 Uhr Nachmitta s Rumän. amort. 5 98,2060 G do. Genoſſenſchaflsbant 3 95.0004 Geſ. f. elektr. Unternedm. 8 7 89 0005 G Slemens Glasinduſtr. 18 146,06 B
g“ do. do. 1891 4 85 700 G DiscontoCommandit 2 8 186.006. V Glauziger Zuckerfabrik 8 11 1106 00 Staßfurt Chem. Fabr. 12 10 150,0064

2 Ruſſ. konſ. Anl. r 4. 5070 0 Dwoner z g. 153 8370 Berl. Pferdeb. z z 3332 e g ß SS d. St.- Anleihe 18* „800 do. ank-Verein. „300z Halleſche Naſchinen. .00 b udenburger Maſchinen O0 aPreußiſche und dentſche Fonds. dort vo be 1890 3 4 Gothaer Grund Credilbai 7 7 127.705. G Hamburger Packetfahrt. 10 6 105,7503 Thale Eiſenhütten 2 a. 66 756
do. Hyp.Pfdbr. 1879 4 c Leipziger Vank. 2 15063. G Harpener Vergban 11 12 169,255 Thüringer Salinen 3 26.75Zinsfuß Serbiſche Gold Pſdbr. 899206 do. Creditanſtalt z 3 175 492 Lartmann, Sächſ. M-F. 2 1145 25 Wegelin X Hüb rer 37 133722 6Heuſeneite nun leer. 191 208 v r tet e nellen cdo. do. 3 2 101 906 Ungar, oldRente er o agdedg. P r ank 6 77, 2 z v ſt hlen. z 4 44 z 9do d 3 u do, do. 500er 4 (191 80 v. B Mitteldeutſche Creditbank, 199 520 B i Huldſchinskv 12 4 94 G. G Zeitzer Maſchinen 20 14 1176,000

Prouß Cont Anlethe t 92 006 do, ho. 100 4 1102.2003 Nationalbankf. Deutſchland 6 3 1165065 G Aſcherslebener Kalt 10 10 142 50bz Bk. dis 1905 onv. 3 10 80 Oeſterreich. Credit 22 1 824 215.7563 Körbisdorfer Zuckerfabrik 9 J 106,25 bdreu Te u r 3: 2 z b Preuß. BodenCredit 2 7 139.2563. Laurahütte 16 14 200.759b onſ. c olhe, /2 193 3320 EiſenbahnStammAktien r z 9 188238 r 19 z 7 253 732 Wechſel-Conrſe..B. (Spielh.). „25 o Leopo aller chem. Fadr. el 6 dz. sa s 185 8838 en vahr mr an (Hübner) volle 7 133933 v W eidag t s 583 Privatdiskont 2
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Rucksäcke,
Iagdtaschen,

Jagdstühle,
Birschgläser,

Nickmesser,
Hundeartikel,

überhaupt alle Jagdgeräthe
in prakliſchen Modellen

J empfiehlt zu billigſt. Preiſen

Rich. Sehröder Jachll,

Jnh. Walter Vhlig.
Halle a. S., Leipzigerstr. 2.

in Halle a. S.
Direktion: M. Richards.

Donnerstag, den 9. Okt. 1902,
Abends 7 Uhr:

27. Vorſt. im Abonnement.
3, Viertel.

24. Vorſt. im FarbenAbonn.
Farbe: gelb.

Novität! Zum 1. Male Novität!

Schnapphähne.
Ein Sommerſtück vom Rhein in

4 Akten von Walter Bloem.
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur

Fritz Berend.
Perſonen:

Der Falkenburger W. Sieg.
Brigitte, ſ. Schweſter Schäfer-Kruſe.
Hildegard, ſ. Tochter M. Adolfi.
Gilzinger H. Heine.Roſenderg C. Stahlberg
Steinecker A. Schöndorf.
Lahr J. Wiefe.Lies, Magd M. Müller.
Der Sonnecker FFritz Berend.
Weißkichel, ſ. Knecht Th. Raven.
Nettekoven, ein reicher

Handelsherr a. Köln E. Scholling.
Georg, ſein Sohn H. Rodius.
Hans, Georgs Diener Kuſtermann.
Der Wirth „Zum

goldenen Pflug“ in
Bingen F. Amberg.

1. E. Lübben.F S3. e W. Paſſak.4. Bauer Zinnſchlag.
5. F. Pflüger.6. d. Dalwig.mee S Pohl.

l Burſche 2 Alois Raß.
Gg. Jungk.d C

4 A. Amberg.Mädchen E. Walden.
Der erſte Akt ſpielt im Gaſthaus
„Zum goldenen Löwen“ in Bingen,
alle anderen auf der Falkenburg

rheinwärts von Bingen.
Zeit: 1273, im erſten Monat der
Regierung Rudolfs von Habsburg.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende nach 10 Uhr.

Direktion E. M. Mauthner.
LDonners den 9. Oktober.

Anfang 85.
I. Gaſtſpiel des Berl. Theaters

Schall Rauch.„Sothjeitsabend. Kollegen.

Sereniſſimus.
Zwiſchenſpiel. BHauernkumedi.

Freitag II. Gaſtſpiel
Schall Rauch.Schiffbrüchig. Familien 3dyll.

Sereniſſimns.
Zwiſchenſpiele. Fiebeskräume.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 9. Oktober 1902.
Leipzig (Neues Theater): So leben

wir.
Leipzig (Altes Theator): Die Kreuzel

ſchreiber.
Weimar (HofTheater): Zar und

Zimmermann.

Weinhandg.u. Weinstuben

gur Klausse,
Inh.: Franziska Winkol.
Bringe bierwit meine Wein-

stuben in empf. Erinnerung

Neues Dheater. In (or Aula es gtädtisehen Gymnav uns

Sonnmtag, den 12. October, Vormittags 11x Vhr präcis

Matinée von Reinhold offmann
(Baritom).

Alte deutsche Lieder, Volkslieder aus Schottland, Schweden u. Spanien,
Lieder von F. Schubert, Balladen von Loewe u. A.

Kavrten à 1 MK., für Studirende 50 Pfg. sind in den Hof-
musikalienhandlungen der Herren Koch und Hothan zu baben.
Sonntag, den 19. October, Vorm. 11 Vhr präcis

Matinée von E. Clemens-Schröner (Violine).
Sonate A-dur v. Hündel, Chaconne v. Bach, G-mol-Concert v. Bruch u. A.

Am Blüthnerflügel:
Herr Musikdirektor R. HoCaenann.

Unterricht a
in

Klavier-, Orgel- (Hlarmonium-) Spiel.
Theerie und Komposition.

Gorrepetfition u. Partienstudium.

W. Wurfschmidt, enlats

09 SesChaſ ist o nun v

Am heutigen Tage eröffne ich unter der Firma

Sopha KerlkKovw
Special- Corset-Geschäft

Poststrasse 910, vis-à-vis dem Kaiserdenkmal,
Direkte Verbindungen mit nur ersten Fabrikanten dieser

Branche setzen mich in den Stand, bei billigster Preisstellung den
weitgehendsten Ansprüchen zu genägen, und bitte ich, bei Bedarf
mein Unternehmen gäütigst unterstätzen zu wollen.

Aufmerksame Bedienung 2ugesichert,
Hochachtangsvoll

I Sopha Kerkow,
Eröſſnung Bonnerstag Abend.

D Ziegeimeister,tüchtig, nüchtern, umſichtig, zuver
läſſig in Feld und Dampfbdetried,
ſowie in der Fabrikat. beſſ. Waaren,
mit Schlämmereien, Brennen
ſämmtl. Sorten von Oefen, Mund
ſtücke ausblechen und ſchriftl. Ar
beiten gut bewandert, ſ. Stellg. z.
1.Jan. 1903 od. früher in Akkord od.
Lohn. Off. an H. Geppert, Ziegel-
meiſter, Poſt Motzenmühle bei
Königs-Wuſterhauſen. (3835

Herrſch. Gärtwuer u. Dieuer,

27 J., led., ſ. geſt. auf g. Zeugn. ſof.
Stellg. Off. Forſterſtr. 47, II. r.,

Halle a. S. (3812
Eine Wirkhſchaftsmamſell,

23 Jahre alt, erfahren in Milch-
wirthſchaft, Federviehzucht,
hochherrſchaftl, Küche 2c., ſucht
per ſofort oder ſpäter dauernde
Stellung. Off. unter Z. K. 300
an die Erped. d. Ztg.

Ein 17jähriges Mädchen beſſeren
Standes, bisher auf eigener Wirth
ſchaft thätig, iſt geſonnen, ſich als
Mamſell auszubilden und ſucht
zum 1. Januar 1903 oder ſpäter

Stellung als [3431
Scholarin.

Gefl. Offert. unt. 101 poſtlag
Bad Schmiedeberg (Bez. Halle).

Junges Mädchen, 20 J., im Haus-
halt erfahren, fucht Stell. zur Unter
ſtützung der Hausfrau bei einzelner
Dame od.kinderl.Ehepaar. Familien
anſchluß erwünſcht. Off. bitte u. B. K.
Salzwedel, Altm., Nord-Bockhorn 18.

Junge gebildete Dame ſucht
bei Familienanſchluß

Stellung als Stüße der Hausfrau

in guter Familie. Offerten sud
E. G. 57 voſtlag. Elbing.

Vermiethungen.

Wilhelmſtr. 33
geräum. herrſchaftl. Veletage m.
großem Garten zum 1. April zu
vermiethen. Prof. Voretuseh.

Frieſenſtraße 20, II.
herrſchaftliche Wohnung, 4 Stuben,
2 Kammern, Küche, Zubehör, ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres
Deſſauerſtraſze S, Kontor.

herrſch. Parterre-Wohnung, 8 Zim.
m. Zudeh., gr. Veranda u. Garten
z. verm. Näh. Manerſtr. 3, I.

Herrschaftheohe III. Etage, 6 Zimm.
Balkon, zu vermiethen

Steinweg 16, p.
Sschillerstr. 48 (Vorgarten)
4 große Stuben, Bad, Gas, K. u.
Speiſek. u. reichl. Zub. 1. 4. 03 zu

beziehen. (3795
ff. Oliven-Gel,

per Flaſche 1,25

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

M
Auserleſenes

Oktober Programm!

T Ipollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptdahnhofes.

Hat Hohamed-PIruppe,

die phänomenalen
6 arabiſchen Springer.

I Allabendlich ſtürmiſcher Erfolg!

Toni Hauser,
Concert- Sängerin

vom „Deutſchen Theater“
in München,.

Lydia Dobranow,
die bedentendſte Flammen-
Jtänzerin der Jetztzeit mit

ihrem weltberühmten

„Feuerzauber“.
The Pandos

moderner Kraftakt
in höchſter Vollendung

nebſt dem übrigen

Glanzprogramm.
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

1 Mk. für eine arme Kranke
habe ich am Erntedankfeſt dem
Becken von St. Moritz entnommen.
Herzlichen Dank!

Nietschmann.

Suche für meine Tochter vom
Lande

S. Penſion
in Halle für den Winter in einem
beſſeren Hauſe, wo noch ein oder
wei junge Mädchen ſind. Gefl.fferten mit Preisangabe bitte u.

Z. o. 304 in der Exped. d. Zig.
niederzulegen. (3838

Dreifaufgewehre Ia. Material M. 140
Doppeiftinten, Kruppstahlläufe 75
Birsch- und Scheibenhüchsen 50
Solbstspanner- Revierbücksen 60
Repetier-Büchsen Mod. 88 85

u u 938/99 145mit Fernrohr mehr 95 u. 135
„Browning's“ automat. Taschen-

Repetierpistole 7 schüss. (Brosch.

20 Pfg.) M. 45Taschenrevolver Bulldog“ mit
Sicherung, ſür Touristen
sehr zu empfehlen, l

Flobert-Mauser-Büchs. f. Knab. 12
Luftgewehr m. Stahbllauf M. 12 u. 15

Proisliste über Waffen aller Art,
Jagdgerüthe und Munition bei

Angabo dies. Zeit. gratis.

Halle a. S. Leipzigerstr. 2.
Fernruf 947.

S Perſonen,I die verlangt werden.

Zum möglichſt baldigen Antritt
wird ein tüchtiger (3743

Hofverwalter
geſucht. Meldungen mit Zeug-
nißabſchr. und Gehaltsanſpr. ſind
einzuſenden an
Domäne Freckleben in Anhalt.

Rich. Schröder Nachflg. m

Für Provinz Sachſen ſucht
angeſehene Lebens und
Unfallverficherungs- Geſell
ſchaft einen tüchtigen (3840

Juſpektor
zu engagiren. Off. mit Lebens-
lauf, Referenzen c. ſind sub
I. L. 5826 an die Exped.
d. Ztg. zu richten. Diskretion
zugeſichert.

Ein unverheiratheter
WirkhſchaftsJuſpektar
wird zum 1. Januar 1903 auf ein
größeres Rittergut bei Naum
burg a. S. geſucht. Zeugniß-
abſchriften unter B. 13 poſtlagernd
Mücheln, Bez. Halle a. S. erdeten.

Zum nächſten Frühjahr wird ein
tüchtiger, energiſcher (3741

Aufſeher
mit 80 dis 100 Leuten geſucht.
Meldungen mit Zeugnißabſchriften
und Gehaltsanſprüchen ſind zu
richten an

W Domäne Freckleben in Anhalt.

Lehrling
für ein hieſiges Bankgeſchäft ſofort
oder ſpäter geſucht. Off. unker

a. 6501 an Rudolf
Mosse, Brüderſtraße (3754

Landwirthſchafterin. erhalten
bei hobem Gehalt ſehr gute Stellen

durch Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Neun-
häuſer 3, am Markt. (3896

eVolontair
findet ſofort oder ſpäter auf einer
Domäne Thüringens unter direkter
Leitung des Pächters günſtige Ge-
legenheit zur weiteren Ausdildung
auf allen Gebieten. Penſionspreis
1200 Mk. Off. unt. U. t. 6518
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Suche zum 1. November er.
ein junges Mädchen als

Stütze der Hausfrau,
welches ſich noch vervolkkommnen
will. Etwas Gehalt wird gewährt.
Rittergut Klitzſchen.
Junges Müdchen, welches die

Landwirthſchaft auf mittlerem Gu'e
Penne eclernen will, findet bei

amilienanſchluß ſofort Stellung.
Angebote erbittet Felix Lehn,
Stünzmühle b. Eiſenberg, S.A.

Perſonen. S
die ſich aubieten.

Jn jeder Bez. tücht. Verwalter,
ausgedient. TrainUnteroffz., evang.,
ſucht mit beſt. Zeugn. ſof. Stelle als

Feld oder Hofverwalter
in Nord Mitteldeutſchland. Ein-
tritt jederzeit. Off. an (3799

Bugo Müller,
Billingshanſen (Unterfr.).
Verheirath. Laudwirth, 29 J.

alt, ſucht Stellung als (3802
Hofverwalter

reſp. Jnſpektor. Offerten unter
Z. I. 301 an die Exped. d. Ztg.

Speſen u. Fahrtvergütung.

d J h l RLebensstellumg?
Eine angeſehene, beſteingeführte, ſolide deutſche Vieh

Verſicherungs-Geſellſchaft, für Preußen conceſſionirt, ſucht
zwecks Ausdehnung ihres Geſchäftes n fleißige und energiſche
Herren als Ins poktoren unter

bei befriedigenden Leiſtungen außerordentlich lohnend. Aus-
führliche Offerten mit Lebenslauf sub V. 130 an die Annoncen
Expedition von G. L. Daube Co., Hamburg 11 erb.

ewährung von Fixum,
Die Stellung iſt dauernd und

S Geldverkehr.

5055000 Mark
ſuche ich zur erſten Hypothek auf
mein Gut bei Halle a. S. zu 4
nur von Selbſtdarleiher. Zu
ſchriften unter B. m. 6573 an
Rudolſ Mosse, Halle a. S.

Heirathsgeſnch.
Ein Wittwer ohne Kinder, Ende

Dreißiger, Pächter einer großen, in
der Nähe von Magdeburg, weſtlich
der Elbe gelegenen Domäne, ſucht
auf dieſem Wege eine Lebensge-
fährtin m. entſprechendemVermögen.
Diskretion verlangt und zugeſichert.
Vermittler verbeten. Offerten unter
Z. X. 290 an die Expedition
dieſer Zeitung. (3619
G

EriehRleine,Goldschmied,
Geiststrasso 65.

Reichhaltiges Lager
von

Hochzeits- und Pathengeschenken

in Silber und vorsilbert.
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

(3801

Rich. Schröder Aachf,

Halle a. S., Cetyzigerſtr.
Doppelflinten

S

Büch-ſflinten 285 400Doppelbüchſen e 175-500
ringe 138 550Birfehbüchfen
Fernrehrbüchſcen a e bis 300Seheiſbenbüchſen o 45-—200
Luftgewehre en 12 40Teſchugs 49nRevolver
Große V rot e ſte Lerſtungs
fähigkeit. Neber 2paff n aller Apt,
ſowie er Jegbgeräthe,wWilslecker und Munmitien verfenden wir

Preisliſte gratis u. fr. Ansfürnng
iämmtlicher Beparaturen-

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 6 Uhr ver-

ſchied nach langem Leiden unſer

lieber Sohn, Bruder und
Schwager

Johannes Wintzer
im 17. Lebensjahre. Dies
zeigt tiefbetrübt an

Familie Hermann Wintzer.
Halle, den 8. Oktober 1902.
Die Beerdigung findet Freitag

Nachmittag 3 Uhr von der
Leichenhalle des Stadtgottes
ackers aus ſtatt.

Todes- Anzeige.
Statt besonderer Meldung.
Gestern Nachm. 5 Uhr ent-

sehliet sanft unser lieber kleiner

Hans Klaus
im bald vollendeten zweiten
Loebensjahre.

Halle a. S. Giebichenstein,
den 8. Oktober 1902,

Paul Rabe und Frau
Melanie geb. Maquet.

Die Beerdigung findet Freitag
Nachmittag 2 Uhr vom Hause
aus nach dem Giebichensteiner.
Friedhof statt.

Dankſagung.
Für die uns beim Heimgange

unſeres geliebten Kindes bewieſene
Martinsberg S ſofort hoch T beilnahme ſagen wir hiermit

unſeren tiefgefühlteſten Dank.

Teutſchenthal.
Familie Werner.

Verlobt: Frl. Marie Wagner
mit Hrn. Carl Staack (Mühl
haufen i. Th.). Frl. Martha
Schrader mit Hrn. Mühlenbeſ.
Hugo Müller Bernburg i. Anh.

Langelsheim). Frl. Ella Huten
reuter mit Hrn. Max Arnſtedt
(Magdeburg). Frl. M. Heime
mit Hrn. Oberlehrer Friedrich
Fritſchen (Celle). Frl. E. Meyer
mit Hrn. Emil Hintze (Naum
burg a. S.). Frl. H. Winter
mit Hrn. Paul Leißner (Delitzſch).

rl. Martha Haupt mit Hrn
Pfarramtskandidat Otto Günther
Delitzſch Vacha a. d. Werra)

Frl. Lotte Socher mit Hru. Lehrer
Emil Kuhn (Luckenau Cottbus).

Verehelicht: Hr. Realſchul-
lehrer Johannes Rautenſtrauch
mit Frl. Martha Herzog (Leipzig)
Hr. Oberleutnant Fritz Lancelle
mit Frl. Margarethe Bernhard
(Colmar i. Elſ.). Hr. Leutnan
Detleff Neumann Neurode mit
Frl. M, Rampoldt (Schweidnitz).
Hr. Leutnant Max Karuth mil
Frl. Paula Bauch (Glogzau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Franz Knorr (Magdeburg)

Eine Tochter Hrn. Amts-
gerichtsrath Dr. Neumann
(Wüſtegiersdorf). Hrn. Herm
Oemler (Kloſtermansfeld). Hrn.
Oberleutnant Kurt Heyl (Metz).
Hrn. Paſtor Jordan (Döbernitz).

Geſtorben: Hr. Poſtdirektor a.
D. Louis Schlau (Berlin). Hr.
Friedrich Kirchhoff Magdeburg
--Reuſtadt). Hr. F. A. Zapprun
(Sangerhauſen). Hr. Friedrich
Kern (Leimbach). Hr. Lehrer
Arno Schroeder (Trieſtewitz). Hr.
Traugott Veit (Eilenburg). Hr.
Friedrich Weber (Jeßnitz). Fr.
Wilhelmine Korſelt (Magdeburg).

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Geſtern, am 7. Oktober, Mittags 12 Uhr entſchlief ſanft im
84. Lebensjahre unſere gute Mutter, Schwiegermutter, Groß-
mutter und Urgroßmutter, die verwittwete Frau Rechtsanwalt

Wilhelmine Kircheisen
geb. Güttich.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinkerbliebenen, S

Halle a. S., Bitterfeld, Wandsbek.
Die Beerdigung findet Freitag, den 10. Oktober, Vormittags

10 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Butter,
ſollen

1903
mit de
Kaſern

N

können

Lieferu
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 473 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anuh alt und Thüringen

9. Oktober 1902.

Amtliche Hekaunkmachnngen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz Kommiſſion. xSitzung am Donner? ag den 9. Oktober 1902, Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesvrdunung:

1. Antrag, die Aufhebung des einigen Steuerpflichtigen einge
raumten Vorrechtes bei den Steuerzahlungen betreffend. 2. Antrag
auf Mittelbewilligung für die ſtädtiſche Feuerwehr. 3. Antrag auf
Mittelbewilligung für die freiwillige Feuerwehr. 4. Sonſtige Eingänge.

Petitions Kommiſſion.
Sitzung am Sonnabend, den 11. Oktober er., Nachm. 5 Uhr

in der Rathsſtube.
Tagesordnung:

1. Petition Schröter um Erlaß der Umſatzſteuer. 2. Petition
Weinert wegen Lieferung elektriſcher Bogenlampen. 3. Petition der
Beſitzer des Bades Wiltekind um Erlaß der Konzertſteuer. 4. Petition
des Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbands wegen Erweiterung
der Sonntagsruhe.

Bekanntmachung.
Der Markt für Magerſchweine und Ferkel auf dem ſtädtiſchen

Viehhofe zu Halle a. S. findet am Sonnabend, den 11, Oktober
1902 ſtatt.

Halle a. S., den 7. Oktober 1902.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes.

Bekanntmachung.
Zu Armenpflegern ſind von der StadkverordnetenVerſamm-

lung die Herren:
a. Schloſſermeiſter Gottfried Zwanzig, Ziethenſtraße 34, für

den 26. Bezirk,
b. Kaufmann Oskar Billhardt, Burgſtraße 6, für den 26. Bezirk

gewählt worden, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen.
Halle a, S., den 2. Oktober 1902.

Die Armen-Direktion. Pütter,.

Vergebung von Hüchenbedürfniſſen.
Die Lieferung für die Küche des J. Bataillons und zwar:

Kartoffeln, grüne Wagare, ſämmtliche Kolonialwaaren, Käſe, Milch undButter, ſowie das Abholen der Küchenabfälle und Speiſeüberreſte
ſollen für die Zeit vom 1. November 1902 bis Ende Oktober
1903 vergeben werden. Offerten ſind bis zum 15. Oktober d. Js.
mit der Aufſchrift „Küchenverwaltung I./358“ in der Küche der
Kaſerne, Reilſtraße 128, verſiegelt abzugeben. 13800

Nur beſte Waaren dürfen geliefert werden. Lieferungsbedingungen
können vorher in der Küche eingeſehen werden.

Küchenverwaltung L./36.
Pergebung von Küchenbedürfniſſen.
Die Lieferung von ſämmtlichen Kolonialwarren, als Kaffee,

Zucker, Salz, Linſen, Bohnen, Graupen, Heringe vp. ſoll für
die Zeit vom 1. November 1902 bis Ende Oktober 1903 vergeben
werden. Bezügl. Offerten ſind bis zum 17. Oktober d. Js. mit der
Aufſchrift „Küchenverwaltung I./75“ in der Küche der 1. Abtheilung

verſiegelt abzugeben. (3829An Wacren dürfen nur ſolche beſter Qualität geliefert werden.
Lieferungsbedingungen können vorher in der Küche eingeſehen werden.

Kürchenverwaltung L. /75.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Friedrich Wilhelm Glaeſer in
Halle a. S. iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichniß der
bei der Vertheilung zu berückſich
tigenden Forderungen und zur
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über
die nicht verwerthbaren Vermögens

ſtücke ſowie zur Anhörung der
Gläubiger über die Erſtattung der
Auslagen und die Gewährung
einer Vergütung an die Mitglieder
des Gläubigerausſchuſſes der
Schlußtermin auf den 28. Oktbr.
1992, Vorm. 11 Uhr vor
dem Königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt, Kl. Steinſtraße 7, II, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., 1. Oktober 1902.
Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abtheilung 7.

Im Handelsregiſter Abtheilung A
Nr. 45 betreffend die offeneHandels-

Geſellſchaft Gebrüder Baenſch
in Dölau iſt eingetragen: Adolf
Baenſch iſt aus der Geſellſchaft
ausgeſchieden. Dem Otto Specht
in Dölau iſt Prokura ertheilt.

Halle a. S., den 3. Oktober 1992.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
Nr. 1574 iſt die am 30. Sept. 1902
begonnene offene Handels-Geſell-
ſchaft in Firma Oberländer
Buchheim mit dem Sitze in
Halle a. S. eingetragen. Perſönlich
haftende Geſellſchafter ſind der
Kaufmann Wilhelm Oberländer
und der Viebhändler Jſack Buch
heim, beide in Halle a. S.

Halle a. S., 1. Oktober 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Im Handelsregiſter Abtheil. A
Nr. 1033 betr. die offenz Handels-
geſellſchaft Café Vaucr: Baner,
Schmeißer C Affenzeller in
Halle a. S. iſt Folgendes ein
getragen die Geſellſchaft iſt auf
gelöſt. Die Firma iſt in Café
Vaner, Jnh. Otto Ebert ge
ändert. Jnhaber dieſer Firma iſt
der Cafétier Otto Ebert in
Halle a. S.

Halle a. S., 2. Oktober 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Verdingung.
Die Herſtellung der Waſſer-

Zu und Ableitung für den Neu
ban des Aſyls für Obdachloſe.

Termin am Sonnabend, den
11.Oktober, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte z. Halle a. S.

Domänenverpachtung.

Die im Kreiſe Wolfhagen ge
legene Domäne Vurghaſungen
ſoll von Johannis 1903 ab auf
achtzehn Jahre, bis 1. Juli 1921,
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Geſammtfläche 206,8562
ha, darunter Acker rd. 152 hba,
Wieſen rd. 21 ha, Grundſteuer-
Reinertrag 3861,78 Mk. Bis-
heriger Pachtzins 8306,75 Mk.

Nachdem im erſten Verpachtungs
termin ein annehmbares Pachtgebot
nicht abgegeben worden iſt, wird
ein zweiter öffentlicher Bietungs-

termin auf 335(3353

Sonnabend, den 25. Okt. 1902,
Vormittags 10 Uhr

im oberen Sitzungsſaale des Re-
gierungsgebändes vor dem Re-
gierungs-Rath Scholtz anberaumt.

Zur Pachtübernahme iſt ein ver-
fügbares Vermögen von 85 (00
Mark erforderlich. Pachtbewerber
haben ſich über dieſen Beſitz und
über ihre land wirthſchaftliche und
ſonſtige Befähigung durch glaub-
hafte Zeugniſſe, womöglich vor
Beginn des Termins, ſpäteſtens in
demſelben auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerer Domänen-Regiſtratur hier-
ſelbſt, ſowie im Bureau des Do
mänen Rentamts II hierſelbſt,
Wilhelmshöher Allee Nr. 30, offen
und können gegen Erſtattung der
Schreibgebühren und Druckkoſten
von uns bezogen werden.

Beſichtigung der Domäne iſt
nach vorheriger Anmeldung bei
dem Domänenpächter Herrn Hugo
Selhauſen geſtattet.

Kaſſel, den 27. Sept. 1902.
Königliche Regierung.
Abtheilung für direkte Steuern,

Domänen und Forſten B.

Eine Schrotwühle
mit Handbekrieb verkanft billigſt

7 für 1000--1200 Mk. zum 1. April
4 9 1 J zu vermiethen, eventl. im Ganzen für

2400 Mk. oder zu vrrkaufen
Ziethenſtraße 17, I.

Zur Herbſt-Ansſaat
verkaufe ich

ſorgfältig gereinigten und trieurten ſehr ertragreichen
Scunare heacl- Weizen

pro 1000 Kilo 200 Mk., 100 Kilo 21 Mk.
ab hier in beſten neuen Drellſäcken, die zum Selbſtkoſtenpreis berechne
werden. Verſandt gegen Nachnahme.

Der Weizen iſt auf ſchwerem, kaltem, geringem Boden in

Höhenlagen bis zu 400 Meter
gewachſen. Sorgfältigſte Sortenauswahl nach Aehren und
Pflanzen in typiſcher Form. Der Züchtung iſt zu Grunde ge
legt: Kurzſtrohiger und daher lagerfeſter Square head von
Herrn Oeckonomierath Beſeler-Weende.

Friedrichswerth i. Thüringen, Eduare meyer
5Bahn, Poſt und Telegraphen

Domänenrath.Station.

Von Freitag, den d
10. ds. Mts. an ſieht bei
mir ein großer Transport

hochtragender

Kühe
preiswerth zum Verkauf.

Königſtraße 62.
Fernſprecher 560.

es nenee tt o J n x7 e d

e
32

S Mühe auch Jungvieh,
e bei mir zum Verkauf.

Aen Cönnern.e e e e eher x z ehntürrünng. enbeſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, ijederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedteuer Kalkwerke von

Mansfelderſtr. 69, Kontor.
Schrader, Halle a. Komptoir Alte Promenade 1a.
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s Königl. Preussische Lotterie.
Die Ernenerung der Looſe zur 4. Klaſſe, z

welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens
Diendtag, d. 14. Mtober, Abends Uhr

dewirkt ſein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung.

192 Mk., 96 Mk., 48 Mk.K r t f O ſ e haben wir abzugeben.
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer

Burchardt, Vrenkel, Herrmann, Lehmann.

Sankverein von Kuliseh, Kaempt Co.
Actien-Capital Mark 9000 09009.
Referven ca. 2100 000.

Hiermit geſtatten wir uns, unſere Treſor- Einrichtung mit
Stahlkammer und vermiethbaren Schrank-
fächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloffenen Depots jeder Größe (für Werth-
Gegenſtände, Silber, Petrioſen) geneigter Benutzung zu
empfehlen; die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.

Auch halten wir unſere Dienſte für den fonſtigen bank-
geſchäftlichen Verkehr als

An und Verkauf, ſowie Aufbewahrung und Verwaltung
von Effekten, Conto-Corrent-Verkehr, Annahme von
Geldern gegen gute Verzinfung, Creditbriefe auf ans-
wärtige Plätze

beſtens empfohlen. [689

J v m 5 t w er 2e

W er d g e 53 Se e e e e e e7 e n e e mee eheConrordiag,
Cölniſche ebens Perſicherungs Geſellſchaft,

gegrüudet 1853.

Frund-Capital 30 Millionen MarkGeſammt- Vermögen zu Ende 1901 118
Verſicherte Capitalien zu Ende 1901 255 v
Seither ansgezahlte Sterbekapitalien 104 e

Deukbar größte Sicherheit. Billige Prämien.
Aenßerſt günſtige Bedingungen. Möglichſt große Unanfecht-

barkeit und Unverfallbarkeit.
Steigend berechnete Dividende der mit Getwinnantheil Ver-

ſicherten ſchon nach 2 Jahren.
Jede Nachſchußzahlnng der Verſicherten iſt vertragsmäſtig

ausgeſchloſſen.
Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt und unent-

geltlich in Halle a. S. die General-Agentur V. Rächter,
Karlſtraße 31, ſowie die Vertreter an den einzelnen

Plätzen. [3805Kandwirthſchaftsſchule in Hildesheim.
Das Winterhalbjahr beginnt am Montag, den 13, Oktober.

Aufnahme für Ackerbauſchule und Vorſchule zur berechtigten Land
wirthſchaftsſchule, Hoſpitantenkurſus. Nähere Auskunft durch

1524] Dr. Wilbrand, Direktor.

S

Paris 1900: „Grand Prix“
Singer Hahmasehinen ſind muſtergültig in Conſtruction und Ausfährung.
Singer Hähmaschinen ſind unentbehrlich für Hausgebrau? und Jnduſtrſe.

Singer Hähmea

hahmaschinen

SsShinen ſind in den Fabrikbetrieben die meiſt verbreiteker

Singer Hähmaschinen ſind unübertroffen in Leiſtungefäbigkeit und Dauer

Singer Hähmasghinen ſind vorzüglich geeignet für moderne Kunſtſtickerei.
Unentgeltliche Unterrichtskurſe

von Stickſeide in großer Farbenau

601DEHE MEDAILLE
der Handwerkerkammer Singer Co.

D ORTMUVUND 1902,

in allen häuslichen Näharbeiten, wie in moderner Kunſtſtickerei. Lager
swahl. Eleckromotoren für einzelne Maſchinen zum Hausgebrauch.

Nähmaſchinen Act. Ges.
Halle a. S., Leipzigerstrasse 20.

In lebhafteſter Straße und aller
erſten Geſchäftslage der Stadt
Erfurt iſt ein über 60 Jahre be-
ſtehendes, aufs Beſte eingeführtes

Fleiſch u. Wurſtwaaren-
Geſchäft

an einen küchtigen Fleiſchermeiſter
zu verpachten oder zu verkaufen.
Selbſtreflektirende Herren wollen
Offerten unter Z. m. 302 in der
Exped. d. Ztg. abgeben. (3841

Paris: Goldene FedaillIoe,
e

2 A.

99 47

e e e e
Rapicl uühnien
mit federnden, auswechſelbaren,
zweiſeitig zu benutzenden Mahlk-
platten mit und ohne Quetſch-
walzen in 14 Größen für jeden

Betrieb.

Paul Behrens,
Magdeburg

Preisliſte guf Verlangen.
Fette junge Gänſe, ſaub. gerupft,

10 Pfd. ſchwer, à Pfd. 40 Pfg.
gegen Nachn. verſ.

Mehrere Privathäuſer, Geſchäfts
häuſer, Gaſthöfe, Hotels pp., da
runter ein Materialwagaren- Geſchäft
mit Flaſchenbier, Kartoffel-, Holz
und Kohlenhandel, bei geringer
Anz. ſofort zu verk. Ausk. erth.
L. Braun, Güſten (Anhalt).

Vorzügliche
Spoiseokartoffeln
Magnum hbonum, auf Sandboden
geerntet, liefern in Poſten nicht
unter 20 CEtr. à Ctr. 2 Mk. frei
Haus Halle. (2900Große Poſten billiger.

20Gebrüder Baensch,
Teleph. 1137. Dölau. Teleph. 1137.

Proben ſtehen bei Herrn Paul
Mussmann, Halle, Alter
Markt 7, I. zu Dienſten.

Zwei ſehr ſchöne ſtarke

Eichen, e
zu Schiffsbau u. Möbelfabrikation,

desgl. mehrere ſtarke deutſche
Pappeln ſind zu verkaufen.
Anfragen unter Z. m. 303 be-
fördert die Exped. d. Ztg. (3839

Schiebekiſten. Gr. Märkerſtr. 23.

w. r. BernBraunschweig

(Stempel aller Art
Swislsts graüis und rei

Vſgeſſſe
ſ. Heyer,dauerhaſt, billigſt-

Gr.-Friedrichsdorf Oſtpreußen

Wildhagen'sche Frauen Industrie-Kunstgewerbe-
egr. 1879,Schule Handarbeitslehrerinnen-Seminar,
Halle a. S., in der Handwerkerſchule.

Sprechſtunde dort von 10--11 und event. Burgſtraße 38,
bis 12. Okt. Sprechſtunde nur Robert Franzſtr. 14 p. v. 10--12.

Die Anſtalt bietet aründl., theor.prakt. Ausbild. a) für den
eigenen Hanshalt; b) für den Beruf e) für das Lehrfach
in Weißnähen, Schneidern, Putzmachen, Hand u. Kunſtarbeit, kunſt
gewerbl. Zeichnen u. Malen, Schönſchreiben, Rechnen, Buchführung,
Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch 2c. Leicht faßliche Methode. Curſe
von 15 bis 45 Mk. Jn dem der Anſtalt angegliederten
Pensionat Filsmaann, gegründet 1879, Friedrichſtr. 41,
finden junge Mädchen ein angenehmes Heim und vorzügliche
körperliche und geiſtige Pflege. Preis 600 Mk. p. a.

e
r h

Staat genehm. Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung für äas Einſf.-Freiw.-Examen, sowie für alle Klasso
höb. Lehranstalten (Sexta bis Prima incl. Abiturium) von

Dr. Herm. Krause an re
Pension. Proramm. Schulanfang 20. Oktober.

Seydlitz'sche höhere Privat-Mädehenschule
Karlstrasse 6,

Schulanfang 21. Oklober. Neues Schulhaus (im Garten). 10 Klaſſen.
Anmeldungen für alle Klaſſen nehme ich täglich 12--1 Ubr entgegen

Die Vorſteherin: Emma Seydlitz.

W ädagogiüum,
bereehtigte Realschmule zu

Bacdk Sachsa am Südharz.
Bisher bestanden 184 Schüler die

Entlassungsprüfung,
im letzten Jahre 20.

neuer Zöglinge

2u Michaslis.
ZTander, Gr. Klausſtraße 12.
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